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Politischer Jahreskalender1937
.

Januar .

9
Dampfer vom Kreuzer „ Königsberg "

aufgebracht .- ^ lisch - ltalienisches Eentlemen Agreement über das
lUtinelmeer .

7 . Hochzeit der holländischen Thronfolgerin Prinzessin

Biesterfeld
Prinz Bernhard zur Lippe -

11 . Erklärung des Führers an den französischen Botschafter

18 . Verfügung des Führers über Errichtung der national -
ldalchrfchen Schulen ( Adolf - Hitler - Schulen )

Oö
als Vorschulen für die Ordensburgen .

- b . Der Schweizer Nationalrats - Abgeordnete und Führer
der nationalen Jugend , B o u r k u i n , in Bern von
Kommunisten ermordet . Deutsches Beamtengesetz be -
|d) lo | ien .

30 . Der Führer zieht in der Reichstagsrede die deutsche
Unterschrift unter die Versailler Kriegsschuld -
luge feierlich zurück ; acht Punkte zur Befriedung
Europas .

9

Februar .
2 - Dr . Dorpmüller , Reichsverkehrsminister ; Dr .

Zhnesorge , Reichspostminister ; Freiherr von
„ Eltz - Rubenach aus dem Kabinett ausgeschieden .8 . Malaga von Franco erobert .

12 . General Faupel deutscher Botschafter bei der spanischen
, . i ?atl ? n..aJleSterun8 - Italienischer Thronerbe geboren .

Der frühere EPIU - Chef Jagoda in Moskau verhaftet .
Io . Erlag des Führers über Einberufung einer verfassunq -

aebenden Eeneralsynode der Deutschen Evangelischen
Eriche .

2 ° - Attentat auf den Vizekönig Marschall Eraziani in
Addis Abeba .

21 . 17 . Wiederkehr der Gründung der NSDAP .
26 . Erklärung des Führers über die Unverletzlichkeit der

Schweizer Neutralität .

März .
11 Botschafter von Ribbentrop auf der Leipziger

Messe über die Kolonialfrage .
9 . Der amerikanische Rüstungsdampfer „ Mar Cantabrico "

in der Bucht von Biscaja von Seestreitkräften Francos
aufgebracht .

10 . Beginn der Libyen - Reise Muffolinis .
14 . 40jähriges Militärdienstjubiläum von Blombergs
17 . Stratzenschlacht in dem Pariser Vorort Chlichy , 5 Tote

über 350 Verwundete .
18 . Deutscher Protest in Washington gegen die Hetze des

New Parker Bürgermeisters La Guardia .
19 . Das neue Polizeigesetz von der Reichsregierung ange¬

nommen .
26 . Politisches Abkommen zwischen Italien und Jugoslawien .
28 . Aussprache zwischen Adolf Hitlerftmd Ludendorff .

April .
1 . Trauertag in Indien , ( Brit . ) aus Anlag des Jnkraft -
„ tretens der neuen Verfassung .
6 . 40 - Stunden -Woche in Frankreich .

10 . Im März 366 000 Arbeitslose weniger , Rest 1245 000 .15 . 55iahr,ges Militärjubiläum Ludendorffs .
20 . Geburtstag des Führers . Vereinigung der nationalen

Parteien tn Spanien durch Franco .
25 - Belgien von den Locarnoverpflichtungen befreit .30 . Eröffnung der Berliner Erotz - Ausftellung „ Gebt mir

vier Jahre Zeit "
durch den Führer . Die ersten

30 nationalsozialistischen Musterbetriebe vom Führer
ausgezeichnet .

Mar .
3 . Reichsautzenminister von Neurath in Rom .6 . Das erste eigene „ KdF .

" - Schiff „ Wilhelm Gustloff
" in

Hamburg vom Stapel gelaufen .
8 . Reichsausftellung „ Schaffendes Volk " in Düssel¬

dorf durch Göring eröffnet .
9 . Eeneralfeldmarschall von Blomberg als Vertreter des

Führers zur Königskrönung in London ein -
getroffen .

11 . 3m April 285 000 Arbeitslose weniger , Rest 961000 , zum
ersten Male weniger als eine Million .

io Krönung König Georgs VI . von England .
oc S05 italienische Kaiser - und Königspaar in Budapest .
^ b . Das Deutsche Haus auf der Pariser Weltausstellung

durch Dr . Schacht eröffnet .
- 8 . Kabinettswechsel in London , Neville Chamberlain folgt

auf Baldwin .
- 9 . Rote Fliegerbomben auf das Panzerschiff

„ Deutschland "
; insgesamt 31 Tote , 73 Verletzte .

Deutschland und Italien verlassen Londoner Ausschuß
und Spanienkontrolle . Der befestigte Hafen Almeria von
Aschen Kriegsschiffen zur Vergeltung beschossen

» 0 . Die Reichsnährstandsausstellung in München eröffnet .

Juni .

Deutsche Schritte beim Vatikan gegen die Hetze des
Chikagoer Kardinals Mundelein .
Reichskriegsminister von Blomberg in Rom .

3 . Trauung des Herzogs von Windsor mit Frau Simpson
tn Frankreich . Der spanische Heerführer General Mola
tödlich abgestürzt .

8 . Militärrevolten in Sowjetrußland gegen Stalins
„ Säuberungsaktion "

, viele GPU .- Beamte erschlagen .
3m Mai 184 000 Erwerbslose weniger , Rest 776 000 .i - Marschall Tuchatschewski und sieben Armeefllhrer in
Rügland hingerichtet .

. 2 Francotruppen in Bilbao eingedrungen .
ia Schacht in Wien .

9g « ^ olglose rote Torpedoangriffe gegen die „ Leipzig
"

.
S .ao von Franco erobert ." ' ^ egterung Blum in Frankreich gestürzt , Nachfolger

iv ^ l)autemps .
- 3 . Endgültiger Rücktritt Deutschlands und Italiens von

der . Spanienkontrolle .- o . lieichskriegsminifter von Blomberg in Budapest .

Juli .
1 - Neue Teuerungswelle in Frankreich infolge weiterer

Franken -Abwertung .
51WlpoIjtif (jje Zusammenarbeit zwischen Deutschland
und Italien vereinbart . Vergeblicher Bombenanschlag
auf den portugiesischen Ministerpräsidenten Salazar .
§ Egmn der schweren Kämpfe um Peking .
Im Juni 128 000 Arbeitslose weniger , Rest 649 000 .

• Erweiterung des deutsch - englischen Flottenabkommens .

18 .

19 .

23 .

28 .

29 .

Kunst " in München durch eine
groge Rede des Führers eingeweiht .

„ mL' 509165 ^ 8 . ? 61 nationalspanischen Erhebung Handels -abkommen zwischen Deutschland und Nationalspanien ,

aänae & e V ste u e r , zunächst für die Jahr -

unh ^ tL91̂ ’ Reichswerke AG . für Erzbergbauunb Eisenhütten „ Hermann Göring
"

gegründet /“
es1 ?aM ?itoeP8namf6' tU ^ in Nordchina nach Ablehnung

lapamschen Ultimatums .

Dr
° ^ ° i ? ' ^ n . ^ iner Funkausstellung durch

Abdels . Thronbesteigung König Faruks I . von
Ägypten . Peking tn der Hand der Japaner .

August .
3 .

11 .
14 .
16 .

25 .
26 .

29 .

30 .
3t ,

AsammlUen" Ü6et SÜUBerUnS bci dbutsch - n

5m Juli 86 000 Arbeitslose weniger , Rest 563 000 .Beginn der Hauptschlacht um Schanghai .
lapanischer Bombenangriff auf Nanking . Eng -

N
Tankdampfer von roten Piraten im Mittelmeertn Brand geschossen .

Santander van Franco erobert .

3Hpnp ^ I
[A,r „

''
8M.

t *(f,at
"
tCr in Mina durch irrtümlichen

FKeaerbeschug schwer verwundet .
„ Nichtangriffspakt "

Nanking - Moskau unterzeichnet
Preissenkung für Zellwolle .

d q

srn « \ 4Um Botschafter in Salamanca ernannt .
Allgemeine Mobilmachung in China .

September .
1 .

5 .
7 .

8 .

9 .

10 .
12 .

13 .
19 .

20 .

Anordnung des Reichsjugendführers über alljährlichen
Eesundheitsappell der HI . Der britische Zerstörer

" tem U - Boot angegriffen . Frankreichhebt die Kontrolle an der spanischen Grenze auf .
Reichsautobahn Bayreuth — Nürnberg eröffnet

„ Parteitages der Arbeit “ burrfi
Rudolf Heß . Verlesung der Proklamation bes Führers .^ ^ ElUldung ber Träger bes Nationalpreises für Kunstunb Wissenschaft durch Dr . Goebbels in Nürnberg .
Grundsteinlegung zum Deutschen Stadion in Nürnberg
furch den Führer und Eröffnung der ersten National -
ozlalistlschen Kampfspiele . Rede Dr . Goebbels ' über den

Bolschewismus .
3m August 54 000 Arbeitslose weniger , Rest 509 000
Bombenanschläge in Paris gegen 2 Arbeitgebergebäude2 Polizeibeamte getötet .
Abschluß des „ Parteitages der Arbeit "

Reichsaußenminister von Neurath zum Ehren - Eruppen -
fuhrer der SS . ernannt .
Beginn der großen Wehrmachtmanöver

'
in Norddeuksch -

21 . Der italienische Marschall Badoglio in Berlin .23 - Der zaristische General von Miller durch General
Skoblm in Paris an die GPU . verraten und verschleppt .

o - rcä ° 1 ' n Begleitung in München eingetroffen ." 5 - Erste emstundlge Unterredung Mussolini — Hitler in
München .

26 . Abschluß der Wehrmachtmanöver in Anwesenheit
Hitlers und Muffolinis .

27 . Hitler und Mussolini bei Krupp in Esten28 . Die große Friedenskundgebung auf dem Berliner Mai -
„ Q Ansprachen Goebbels '

, Hitlers und Mustolinis .„ 9 . Groge Wehrmachtparade in Berlin vor Hitler und
Mussolini .

Oktober .

1 . Der sowjetrussische Flottenchef Orlow abgesetzt .3 . E i n tedankse st , Staatsakt auf dem Bückeberg .5 . Rechenschaftsbericht des WHW ., feit 1933 fast andcrt -
halb Milliarden gegen Hunger und Kälte aufgebracht .

o . Japan lehnt Neunmächtekonferenz ab , der Neunmächte -
vertrag dadurch illusorisch geworden .
Das Herzogspaar von Windsor in Berlin eingetroffen .12 . Im September 40 000 Arbeitslose weniger . Rest 469 000 .
$ te Valencia -Bolschewisten flüchten nach Barcelona .

13 . Notenaustausch Berlin — Brüssel über die Unverletzlich¬
keit Belgiens .

14 . Mieterhöhungen in Zukunft genehmigungspflichtig .
Io . Der Füher auf dem „ Deutschen Tag

" in Kovura .
16 . Der Großmufti aus Jerusalem geflohen .
1a in Rom . Kriegszuständ über Patästina .
„ 0 . Unabhängiger Mongolenstaat in der Inneren Mongolei

gegründet .
21 . Gijon von Franco erobert . Die Danziger Zentrums¬

partei aufgelöst . Oviedo befreit . Feierstunde in Pase¬
walk . Übergabe der Weihestätte im ehemaligen Reseros -
lazarett .

25 Rudolf Heß in Rom .
27 . Das Schanghaier Stadtviertel Tschapei von den

Japanern erobert .

28 . Mussolini fordert bei der 15 - Jahrfeier des Marsches
auf Rom Kolonien für Deutschland .

29 . Dr . Goebbels 40 Jahre alt .

November .

2 . Julius Barmat auf Antrag Belgiens in Holland ver¬
haftet .

3 . Internationale Jagdausstellung in ? ' erlin durch Goring
eröffnet . Rudolf Heß bei Marschall Bald , tn Libyen .4 . Die Maul - und Klauenseuche aus Afrika über Frankreich
nach Deutschland eingeschleppt .

5 . Minderheitenabkommen mit Polen .
6 . Beitritt

'
Italiens zum Antikomintern - Abkommen .

8 . Nächtlicher Marsch der alten Kämpfer in München
zur (Erinnerung an den 9 . November 1923 .

9 . GPU . in der Warschauer Sowjetbotschaft .
10 . Schanghai von den Japanern besetzt .
12 . Zweiter Brief Chamberlains an Mussolini .
13 . Sowjetspanischer Flugzeugangriff über französischem Ge¬

biet . Dauernde Verhaftungen hoher Sowjetfunkrionäre .
17 . Lord Halifax in Berlin eingetroffen . Das englische

Oberhaus für Regelung der Kolanialfrage .
19 . Lord Halifax beim Führer in Berchtesgaden .
20 . Umbildung der italienischen Regierung .
21 . Der ungarische Ministerpräsident Daragnyi und

Außenminister vonKanyain Berlin eingetroffen .
22 . Haussuchung bei Litwinow in Moskau .
23 . Ordensburg Sonthofen vom Führer eingeweiht .

Dr . Ley über Führerauslese und Erziehungssystem .
24 . Brüsseler Neunmächtekonferenz ergebnislos gescheitert .
25 . 933 Auszeichnungen für Deutschland auf

der Pariser Weltausstellung .
26 . Personalveränderungen in der Reichsregierung am

15 . 1 . : Reichswirtschaftsminister Walther Funk als
Nachfolger des zurückgetretenen kommissarischen Reichs¬
wirtschaftsministers Dr . Schacht , der Reichsbank -
präsident bleibt und zum Reichsminister ohne Geschäfts¬
bereich ernannt wird ; Dr . Dietrich und Hanke
Staatssekretäre im Propagandaministerium ; Dr .
Lammers zum Reichsminister ernannt .

28 . Grundsteinlegung zum Neubau derWehrtechnischen
Fakultät in Berlin durch den Führer ; Berlin zur
„ Ewigen Hauptstadt des ersten deutschen . Volksreiches "

erklärt .
29 . 10 000 Flugzeuge von England in Auftrag gegeben .

Dezember .

1 . Der Chef der Präsidialkanzlei Staatssekretär Dr .
Meißner zum Staatsminister ernannt .

2 . Beginn der Osteuropareise des französischen Außen¬
minister Delbos . Göring übernimmt Reichswirt¬
schaftsministerium bis 15 . 1 ^ 38 .

4 . Sammlungsergebnis am Tag der nationalen
Solidarität 7,964 Mill . RM . Weitere 43 Mill . RM .
für Wohnungsbau .

5 . „ TagderWehrmach t “
, WHW .- Sammlung bei Vor¬

führungen in den Garnisonen .
6 . Reichsjugendführer Baldur von Schirach in

Teheran beim Kaiser von Iran .
7 . Der Führer am Krankenlager Ludendorff s .

10 . Tschiangkaischek als Verhandlungspartner von
den Japanern abgelehnt . Skandal um die Spanienreife
des englischen Marxistenführers MajorAttlee .

11 . 7 Parolen für die neue Ernährungsschlacht in
der Rundfunkrede Darrös .

12 . Austritt Italiens aus dem Völkerbund .
13 . Eine deutsche Erklärung besagt , daß eine Rückkehr

Deutschlands in den Völkerbund niemals mehr in Be¬
tracht kommen kann . In Sowjetrutzland finden unter
schärfstem Terror „ Wahlen

"
statt . Der sorojetrusfische

Botschafter Jureneff kehrt nicht mehr nach Berlin zurück .
14 . Nanking wird von den Japanern besetzt . Das ameri¬

kanische Kanonenboot „ Panay
" wird auf dem Jangtse

von einer japanischen Fliegerbombe getroffen unb ver¬
senkt .

16 . Der französische Außenminister Delbos trifft im Ver¬
lauf seiner Rundreise in Prag ein .

17 . Durch einen Festakkk wird die Vollendung des
200 0 . Kilometers der Reichsautobahnen
Begangen .

20 . General Luden dorff in München gestorben .
22 . Niederlage der rumänischen Regierungspartei unter

Tatarescu .
24 . Reichsminister Goebbels spricht zur deutschen

Volksweihnacht . Der Stellvertreter des Führers ,
Rudolf Heß , spricht durch den Deutschen Rundfunk zum
Auslandsdeutschtum .

28 . An der s p a n i s ch e n F r o n t steht die tapfere Verteidi¬
gung von Teruel im Mittelpunkt . In Rumänien
wird Prof . Goga zum Ministerpräfidenten berufen .

Die Toten des Jahres .

* n

4 ^ 7*

Oben von links nach rechts : Reichsgerichtspräsidenr a . D . Dr . Walter Simons , 15 . 7 . Elard von
Oldenburg - Januschau . 16 . 8 . Schauspielerin Adele Sandrock , 30 . 8 . General a . D . Erich 2 üben »
Born , 20 . 12 . General der Artillerie a . D . Max von Gallwitz , 18 . 4 . Generaloberst Felix von Bot hm er ,29 - 3 - — Unten oon linis nach rechts : Filmschauspielerin Renate Müller , 7 . 10 . Rennfahrer Ernst
von Deitus , 25 . 7 . Sportflieger Karl Schwabe , 31 . 8 . Admiral a . D . Paul Behnke , 4 . 1 . Konter¬
admiral Waßner , 24 . 8 . Zeppelin - Kapitän Ernst August Lehmann , 7 . 5 . ( Weltbild , Zander -L . )
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Wiesbadener Chronik 1937
.

Die wichtigsten Ereignisse des abgelaufenen Jahres .

Meder ist ein Jahr zu Ende gegangen und wieder be¬
nutzen wir die letzten Stunden des scheidenden Lahres zu
einem kurzen Rückblick auf die abgelaufenen 12 Monate .
.Vieles hat sich im Lahre 1937 in Wiesbaden ereignet , was
für das Leben unserer Stadt von grundsätzlicher Bedeutung
war und bleiben wird . Die wichtigsten Geschehnisse haben wir
in dieser Chronik zusammengetragen , um es zusammenfassend

'

noch einmal in Erinnerung zur
'
ückzurufen . Wenn wir die

einzelnen Monate an unserem geistigen Auge vorüberziehen
sehen wird mancher Leser noch einmal Stunden der Freude ,
des Stolzes , der Erhebung , aber auch Stunden der Trauer
und des stillen Gedenkens miterleben . Manches ist uns be¬
reits aus der Erinnerung entschwunden , wieder anderes
dünkt uns weit , weit zurückliegend und doch hat sich all ' das ,
was die nächsten Zeilen und Spalten füllt , im Ablauf der
365 zurückliegenden Tage ereignet .

Bevor wir Abschied vom lieben 1937 nehmen , wollen
wir deshalb einmal die wichtigsten Lokalereignisse an uns
vorüberziehen lassen .

Januar .

Zum ersten Male in der Nachkriegszeit führte die Wehr¬
macht ein großes Neujahrswecken durch . Am ersten
Sonntag des neuen Jahres verkauften SA ., SS . , NSKK .
und Werkscharen die „ eiserne Rose

" des WHW . Botschafter
v . Ribbentrop und der Oberbefehlshaber des Heeres ,
Generaloberst Frhr . v . Fritsch , nahmen kurzen Ausenthalt
in Wiesbaden . Das „ Wiesbadener collegium musicum

"

spielte erstmalig in Wiesbaden . An der Waldstraße hatte
die „ Rhein - Marnische Handwerksbau " AG . ihr erstes Bau¬
vorhaben mit 72 Wohnungen im Rohbau fertiggestellt , so
daß Richtfest gefeiert werden konnte . Die Schulungsreferen¬
tinnen des BdM .- Obergaues 13 tagten in der Wiesbadener
Jugendherberge . Der Wiesbadener Briefmarkensammler -
Verein veranstaltete am „ Tag der Briefmarke " eine stark¬
besuchte Werbeschau . Der erste Eintopfsonntag im neuen
Jahr erbrachte wieder eine sehr schöne Summe für das
WHW . In der Kampfbahn der Frankfurter Straße weilten
9000 Besucher bei dem wichtigen Fußballspiel SVW . gegen
Wormatia Worms , das 0 :0 endete . Die Musikgefolgsihaft
des Bannes 80 der HI . gab ein wohlgelungenes Konzert im
Rahmen der Volksgemeinschaftsabende der HI . Der „ Tag
der deutschen Polizei

" wurde auch in Wiesbaden mit einer
'

Reihe von Aufklärungsveranstaltungen und Sammlungen
für das WHW . begangen . Das Wiesbadener Bäckerbandwerk
iührte eine Brotwerbewoche durch . Der deutsche Gesandte in
Irland , Wilhelm v . Kuhlmann , starb in Wiesbaden , wo
er einen Erholungsurlaub verbrachte , im 58 . Lebensjahr .
Die Wiesbadener Presse veranstaltete wieder zusammen mit
der Kurverwaltung einen wohlgelungenen Presse -
maskenball unter dem Motto „ Hase kommt auch

"
. In

einer Großkundgebung im Paulinenschlößchen bekundete die
Wiesbadener Hitler -Jugend den sozialistischen Willen der
jungen Nation . Der Reichsmütterdrenst weihte eine Wies¬
badener Mütterschule ein . Der Studentenbund hielt
zu Ehren der für die Bewegung ermordeten Studenten eine
Gedenkfeier ab . Die HI . veranstaltete eine Landdienst -
Kundgebung . In Wiesbaden wurde die Feier der
vierten Wiederkehr der Machtübernahme durch Adolf Hitler
würdig gefeiert .

Februar .
11

_ 3000 Wiesbadener fuhren mit „ KdF .
"

zur Fastnachts¬
sitzung nach Mainz . Die SA .- Standarte 80 führte Sport -
wcttbewerbe durch . Die Fastnacht wurde auch in Wies¬
baden in alter Form mit Bällen und Kostümfesten im
Kurhaus , einer „ Närrischen Seefahrt " der NSE . „ Kraft durch
Freude " im Paulinenschlößchen , mit Kappenabenden und
Rummel in den Gaststätten und mit viel Betrieb der Lugend
in den Straßen der Stadt begangen . Die Stadtverwaltung
erließ eine Anweisung , wonach die eingemeindeten Vororte
als „ Stadtbezirke " und das ehemalige Wiesbaden als
„ Wiesbaden - Alt "

bezeichnet wird . Die Wehrkreisbücherei VII
wurde eröffnet . In Wiesbaden fand eine Kultur -
t a g u n g des Gaues Hessen - Nassau der NSDAP , statt . Der
SS .- Abschnitt XI verlegte seinen Dienstsitz von Wiesbaden
nach Koblenz . Brasilianische Mediziner besuchten auf ihrer
Deutschlandreise auch Wiesbaden . Eine Metall - Vorlehre -
Werkstatt der DAF . wurde eröffnet . Der Oberpräsident ,
Prinz Philipp von Hessen , besuchte die Wiesbadener Regie¬
rung . In einer Gausammlung des WHW . wurden Leder¬
abzeichen mit den Wappen der fünf größten Städte des
Gaues verkauft . Der Heldengedenktag wurde erstmalig wie¬
der durch eine militärische Feier am Kurhaus und durch
einen Vorbeimarsch am Kaiser - Friedrich - Platz begangen .
Eine Siebenbürger Jugendgruppe veranstaltete einen Volks¬
tumsabend . Die WHW .-Reiterin Frau Schumann
sammelte im Kreisgebiet Wiesbaden für 1200 RM . Die
Wiesbadener SA . führte im Paulinenschlößchen eine H o r st -
Wessel - Gedenkstunde durch . Die RS .- Eemeinde -
schwestern des Gaues tagten in Wiesbaden . Die Musikkorps
des Standortes Wiesbaden veranstalteten im Kurhaus ein
Heeresgroßkonzert für das WHW . Der Wiesbadener Kur -
und Verkehrsverein konnte auf ein Jahr erfolgreicher
Organisationsarbeit zurückblicken . Der Rhein führte starkes
Hochwasser . Die Kreisjägerschaft Wiesbaden veranstaltete
eine interessante Trophäenschau .

März .

Sturmhauptführer K ö t s ch a u übernahm die Führung
des Sturmbannes 1/80 . Die Ortsgruppe Wiesbaden des
Bundes heimattreuer Oft - und Westpreußen feierte ihr
25jähriges Bestehen . In der Mitgliederversammlung des
Wiesbadener Kur - und Verkehrsvereins machte Oberbürger¬
meister Ritter , Gießen , der Leiter des Landesfremden -
verkehrsverbandes Rhein - Main grundsätzliche Ausführungen
über „ Die Organisation des deutschen Fremdenverkehrs "

. Der
Volksfilmtag 1937 brachte allen Wiesbadener Film¬
theatern einen starken Besuch . Trotz Regen und Schnee hatte
die 6 . Reichsstraßensammlung für das WHW . einen großen
Erfolg . In einer Feierstunde ber SA .- Standarte 80 im Kur¬
haus las Hans Zöberlein aus eigenen Werken . In
Wiesbaden wurde im Rahmen des Vierjahresplanes mit
dem Sammeln der Küchen - und sonstigen Abfälle begonnen .
Aus 16 Feldküchen atz Wiesbaden den März - Eintopf . Im
Rahmen des alljährlichen Ärztekongresses fand die Tagung
der deutschen Rheumaforscher , die 49 . Tagung der Deutschen
Gesellschaft für innere Medizin und die Tagung der Deutschen
Tuberkulose - Gesellschaft in Verbindung mit der Vereinigung
Deutscher Tuberkuloseärzte statt . Der Haushaltsvoranschlag
1937 mit einem gegenüber 1936 um 1,9 Mill . RM . auf
6,27 Mill . RM . verbesserten ungedeckten Fehlbetrag wird den
Ratsherrn vorgelegt . Bei der letzten Straßensammlung des
WHW . 1936/37 wurden geschmackvoll ausgeführte Porzellan -
püpvchen verkauft . Finnische und deutsche Olympiasieger be -

HMen Wiesbaden . Das Osterfest brachte der Weltkurftadt

einen starken Fremdenbesuch . Oberbürgermeister Schulte
trat nach 33jähriger verdienstvoller Tätigkeit für die Stadt
Wiesbaden wegen Erreichung der Altersgrenze in den
Ruhestand .

April .
Dr . jur . Erich Mix trat sein Amt als Oberbürgermeister

der Stadt Wiesbaden an . Die Bäckerei B o s s o n g feierte ihr
100jähriges Bestehen . Kapellmeister August Vogt wurde
zum Städtischen Musikdirektor ernannt . Amtsgerichtsdirek¬
tor C o l n o t übernahm die Leitung des Amtsgerichts Wies¬
baden . Die Wiesbadener SA . gedachte der 10 . Wiederkehr
des Tages , an dem der SA .- Mann Karl Ludwig ermordet
worden war , durch eine Gedenkfeier vor dem Kurhaus .
Englische Pfadfinder zelteten am Wahlsborn . Die Reichs¬
führerschule der SA . war zu Gast bei der Stadtverwaltung .
Dr . Ernst Zu laus wurde zum Staatskapellmeister er¬
nannt . Der Standort Wiesbaden führte zu Ehren des
Geburtstages des Führers eine große Parade durch . In
einem Eeneral - Amtswalterappell wurden vier neue Fahnen
geweiht . Gauleiter Reichsstatthalter Sprenger weihte in
einer Feierstunde die Neuanlage der Brunnenkolonnade und
des Kurecks . In einem festlichen Fachschaftsappell sprach der
Geschäftsführer der Reichstheaterkammer , Gauleiter
Frauenfeld , zu den Angehörigen der Fachschaft Bühne .
Im Kurhaus wurde die Europa - Meisterschaft im
Gesellschaftstanz 1937 ausgetragen . Unter Leitung von Karl
Schuricht wurde im Kurhaus ein deutsches Musikfest „ Die
vier grotzen deutschen V " mit Werken von Beethoven , Bach ,
Brahms und Bruckner veranstaltet . In Verbindung mit der
Städtischen Volksbücherei wurde eine Musikbücherei eröffnet .

Mai .
Der Nationale Feiertag des deutschen Volkes wurde auch

in Erotz -Wiesbaden zu einem Fest der Gemeinschaft aller
Deutschen . Das Städtische Verkehrsbüro konnte auf eine
25jährige Tätigkeit zurückblicken . Das Deutsche Theater ver¬
anstaltete eine Maifestwoche mit bekannten deutschen Sängern
als Gäste . Der Wiesbadener Dachdecker Kurt H e n e r wurde
Reichssieger im Reichsberufswettkampf . Reichsfinanzminister
Graf Schwerin v . Krosigk und Staatssekretär Rein¬
hardt sprachen im Paulinenschlößchen auf einer Schulunas -
tagung der Reichsfinanzbeamten . Der Präsident der Reichs¬
theaterkammer und Reichsdramaturg Ministerialrat Dr .
Rainer Schlösser weilte anläßlich der Theaterfestwoche
in Wiesbaden . Zum ersten Male wurde der Karl -
Ludwig - Eedächtnislauf durchgeführt . Standarten¬
führer Weiskopf übernahm die Führung der SA .-
Standarte 80 . Die Lut Herkirchengemeinde beging
die 25 -2ahrfeier ihres Kindergottesdienstes . Die Freiwilligen
Feuerwehren des Kreises Wiesbaden hielten in Dotzheim
ihre Kreisverbandstagung ab . Anläßlich des 30jährigen Be¬
stehens des Kurhauses fand ein Festkonzert statt . An den
Pfingsttagen wurde ein Jubiläums - Reitturnier
anläßlich des 10jährigen Bestehens des Wiesbadener Reit -
und Fahrklubs veranstaltet . An den Pfingstfeiertagen hatte
Wiesbaden einen Rekordbesuch zu verzeichnen . Die K u r -
Haus - Fe st woche brachte eine Reihe besonders wertvoller
Veranstaltungen . Zum Abschluß von Wiesbadens Mai¬
wochen fand im mit Blumen reich geschmückten Kurhaus
das große Frühlingsfest der rhein - maintschen Presse statt .
Die ehemaligen Angehörigen der Unteroffiziersschule
Biebrich/Wetzlar feierten die 70jährige Wiederkehr des
Gründungstages der Schule .

Juni .
Ein Schulungslehrgang in der Wiesbadener VdM .-

Führerinnenschule führte junge Künstlerinnen und Theater -

refcrentinnen des VdM . zusammen . Stadtrat Pfeil konnte
eine erfreuliche Bilanz der Wiesbadener Maifestwochen
geben ; im Mai 1937 wurden 30 % mehr Kurgäste gezählt als
im gleichen Monat des Vorjahres . Der Genossen -

schaftsverband Hessen - Mittelrhein ( Schulze -
Delitzsch) E . V . hielt in festlichem Rahmen in Wiesbaden
seinen 75 . 2ubiläumsverbandstag ab . Die Alfred -
Schulte - Hütte im oberen Dämbachtal wurde einge -
weiht . Die Bischöflich - Methodistische Ge¬
meinde Wiesbaden konnte auf ein 50jähriges Bestehen
und gleichzeitig auf ein 25jähriges Bestehen ihres Gottes¬
hauses zurückblicken . Die deutsche Miniaturflotte be¬
suchte den Schiersteiner Hafen . Der Villacher Männer¬
gesangverein gab im Kurhaus einen Kärntner - Liederabend .
Der erste Sommerkurses des schwedischen Hermods -
Instituts nahm mit einer Begrüßung der Teilnehmer im
Festsaal des Rathauses seinen Anfang . 30 Angehörige der
Urlauber - Kameradschaft Wiesbaden im Rahmen der Hitler -
Freiplatz - Spende waren 10 Tage in Wiesbaden zu East . Die
Internationale Vereinigung der Eisen - und Eisenwaren¬
händler tagte in Wiesbaden . Das 1 . Wiesbadener Kreisfest
des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen war ein
voller Erfolg .

Juli .
2n der Leitung des Kreises Wiesbaden der NSDAP ,

trat ein Wechsel ein . 2n einem Eeneralappell wurde
Kreisleiter Stavinoga durch Gauleiter Sprenger in sein
neues Amt eingeführt . Eine , schwere Explosion bei der
Phil . L . F a u t h GmbH , forderte drei Todesopfer , 18 Volks¬
genossen wurden verletzt . Die Edeka - Genossenschaft
Wiesbaden feierte ihr 25jähriges Bestehen . In Wiesbaden
tagten die Zellstoff - und Papierchemiker und die deutschen
Zuckertechniker . Die H e r b e r t a n l a g e auf dem Bahnhofs -
vorgelände als Fortsetzung der Reisingerbrunnenanlage wurde
dem Verkehr übergeben . Der Hessen - Nassauische Provinzial -
seuerwehrverband hielt in Wiesbaden eine Arbeitstagung
ab . Der Maharaja Gaekwar von Baroda weilte hier zur
Kur . 40 Mann der 2 . Urlauberkameradschaft der Hitler - Frei -
platzspende verbrachten die 2 . Monatsbälfte in Wiesbaden .
2m Nassauischen Kunstverein wurde eine Ausstellung „ Der
neue Weg der Kunst zum Volk "

gezeigt . 42 Teilnehmer des
zweiten Sommerkurses des Hermods - 2nstitutes trafen ejn .
Zum ersten Male wurde ein „ WiesbadenerQuell e n -
f e ft im Kurhaus veranstaltet . Französische Gäste weilten als
Gäste der HL . in Biebrich und Schwalbach . 2m Juli 1937
verzeichnete Wiesbaden 36 % mehr Fremde als im gleichen
Vorjahresmonat .

August .
Ln der ersten Augusthälfte fand im Biebricher Schloßpark

ein internationales Zeltlager statt , an dem
rund 3000 ausländische Gäste teilnahmen . Das 75 . Bestehen
der Adam - O p c l -AE . , Rüsselsheim , wurde mit einem Fest¬
abend im Wiesbadener Kurhaus begangen . Der SS .- Ober -
abschnitt Rhein hielt in Wiesbaden eine Sanitäts¬
führertagung ab . Wiesbadens älteste Einwohnerin ,
Fräulein Luise L a u tz , feierte ihren 100 . Geburtstag . Wies¬
badens 100 000 . Kurgast des Jahres 1937 wurde tn Frau

Luise Häberle aus Ettlingen besonders geehrt . Bei einem
Gesellschaftsabend im Kurhaus verabschiedeten sich die
schwedischen Studierenden des Sommerkurses „ B " des schwe¬
dischen Hermods -Jnstitutes von ihren Lehrern und Wies¬
badener Freunden . Polnische Jugendführer weilten bei der
Eebietsführung der HI . zu Gast . Dem Reichsluftschutzbund
wurde bei seinem Jahresappell eine Ortsgruppenfahne ver¬
liehen . Weingutsbesitzer Lustizrat Middelsdorf und
Frau aus Carden a . d . Mosel wellten zum 50 . Male als
Kurgäste in Wiesbaden . Das Internationale Tennis -
Turuier nahm einen sportlich interessanten Verlauf . Auf
dem Sportplatz Frankfurter Straße wurde eine neue
Tribüne eingeweiht ,

September .
Am Lautsprecher erlebte Wiesbaden die gewaltigen

Kundgebungen auf dem Reichsparteitag der Arbeit mit . Die
Wiesbadener Teilnehmer gaben begeisterte Berichte von den
Tagen in Nürnberg . Mit der inneren Umgestaltung der
Bonifatiuskirche wurde begonnen . Schauspieler Guido
Lehrmann feierte das Jubiläum der 25jährigen Zu¬
gehörigkeit zum Deutschen Theater . „ Wiesbadens
H e r b st w o ch e n " wurden mit einer Meisterblumenschau
„ Blühender Herbst

" in Brunnenkolonnade und Kurhaus fest¬
lich eröffnet . Die umgestaltete Volkstrink stelle an
der Saalgasse wurde in Betrieb genommen . Holländische
Geschichtsforscher besuchten Wiesbaden und trugen sich ins
„ Goldene Buch

" ein . Zirkus Busch -Berlin gab ein Gastspiel . Lm
Ufa - Palast lief in Welturaufführung der Ufa - Tonfilm
„ Daphne und der Diplomat

"
. Die Deutsche Meister -

s ch a f t im Gesellschaftstanz für Amateure , die wiederum im
Kurhaus ausgetragen wurde , sah zum ersten Male ein Wies¬
badener Paar als Sieger . Zur Eröffnung der Volks¬
bildungsstätte Wiesbaden hielt Prof . Dr . Grimm einen
interessanten Vortrag über das Thema „ Hitler contra
Richelieu "

.

Oktober .
Die „ German - Roads - Delegation " mit 220

englischen Teilnehmern wurde im Kurhaus durch die Stadt
Wiesbaden empfangen . Der Wiesbadener Kur - und Ver¬
kehrsverein veranstaltete zum 4 . Male erfolgreich sein
„ RheingauerWeinfest "

. Wiesbaden feierte mit einer
Großkundgebung auf dem Sportplatz an der Frankfurter
Straße das Erntedankfest . Der Volksbund Deutscher
Kriegsgräberfürsorge hielt die Eautagung Westfalen - Ruhr¬
gebiet und Hessen -Nassau in Wiesbaden ab . Das Wies¬
badener Krematorium bestand 25 Jahre . Der
Fliegerhorst Wiesbaden der Luftwaffe hielt seinen
feierlichen Einzug . 50 Jahre stand das Wiesbadener Rat¬
haus . Bannführer Koch der HL . verließ seinen Wies¬
badener Poften und wurde zum Kreisleiter in Worms er¬
nannt . Das berühmte Augufteum - Orchester Rom
gab auf feiner Deutschlandreise auch in Wiesbaden ein
Konzert . Die internationale Gesellschaft für Bäder -
f o r s ch u n g hielt in Wiesbaden ihre Tagung ab . Mit einem
Generalmitgliederappell eröffnete die Kreiswaltung Wies¬
baden der DAF . ihre Winterarbeit . Die Oberschale für
Mädchen am Adslf - Hitler - Platz beging die Feier ihres
90jährigen Bestehens . Bei einem Ehrungsabend des
Sängerkreises I Erotz -Wiesbaden wurde wieder eine Reihe
bewährter Sänger für 50jährige aktive Sängertätigkeit ge¬
ehrt . Wiesbaden erlebte einen Tag der Freude und des
Stolzes anläßlich der Anwesenheit des Reichskriegsministers ,
Eeneralfeldmarschall v . Blomberg , der an 136 Truppen¬
teile des V ., IX ., XII . und Xin . AK ., der 29 . Division und
der 2 . Panzerdivision Truppenfahnen verlieh . Die Elektro¬
gemeinschaft führte im ehemaligen alten Rathaus eine
Lichttechnische Ausstellung durch . Wiesbaden
feierte an 4 Tagen sein Volksfest : den Andreasmarkt .
Das „ Opel - Haus

" am Bahnhof wurde seiner Bestimmung
übergeben .

November .
Ln einer Großkundgebung des Wiesbadener Kur - und

Verkehrsoereins sprachen Oberbürgermeister Dr . Mix und
Stadtrat Pfeil über das Thema „ Wiesbaden im Aufbau

"
.

Der Führer verlieh dem in Wiesbaden im Ruhestand leben¬
den Gründer des Hamburger Instituts für Schiffs - und
Tropenkrankheiten , Prof . Dr . Rocht , den Adlerschild des
Deutschen Reiches . Loesch' s Weinstuben bestanden 50 Jahre .
Ln einer Kundgebung des Kreises Wiesbaden der NSDAP ,
sprach SA .- Gruppenfuhrer Prinz August Wilhelm , der sich
auch eifrig als Sammler für das WHW . betätigte . Die
Tanzschule Bier beging ihr 40jähriges Bestehen mit einem
Jubiläumsball im Kurhaus . In einer Weihestunde des
Kreises Wiesbaden der NSDAP , im Kurhaus , gedachte
Wiesbaden der Toten des 9 . Novembers 1923 . Die Wies¬
badener SS .- Anwärter wurden in einer Feierstunde vor dem
Kurhaus vereidigt . SA .-Standartenfuhrer Weiskopf
wurde zum Oberführer ernannt . In einer Ratsherrensttzung
wurde der städtische Nachtragshaushaltsplan 1937 vorgelegt ,
der eine erfreuliche Senkung des Fehlbetrages um 4,7 Mill .
RM . aufweist . Am 11 . 11 . trat der „ Sprudel

" wieder zu
einer närrischen Generalversammlung zusammen . Eine
Musikschule der HI . wurde in Wiesbaden gegründet . Die
jungen Rekruten der Wehrmacht wurden fererlich vereidigt .
Das Führerschulungswerk des Bannes 80 der HI . wurde
eröffnet . 2m Rahmen der Eau - Kultur - Woche Hessen - Nassau
fand im Neuen Museum eine BdM .-Werkausstellung statt .
Der Cäcilienverein beging fein 90jähriges Bestehen mit
einem Festkonzert am Bußtag . Mll einem großen bunten
Abend feierte der Kreis Wiesbaden der NS .- Gemeinfchaft
„ Kraft durch Freude

" den Abschluß seines vierten Tätig¬
keitsjahres .

Dezember .
In der Jugendherberge weiften 260 Berliner und

Hamborner Jungen zur Erholung . Die Wiesbadener spende¬
ten am Tag der nationalen Solidarität 15100 RM . für das
Winterhllfswerk . Zugunsten der Volksweihnacht führten die
Reoiergruppen des Reichsluftschutzbundes Karne radschafts -
abende durch . Die Wehrmacht veranstaltete
im Kurhaus ein Eroßkonzert zugunsten des
Winterhilfswerks . In einem Bunten Abend unter dem
Motto „ Wiesbaden spielt auf

“
, der von der Kreisleitung

veranstaltet wurde , wirkten Wiesbadener Künstler zugunsten
der Volksweihnacht . Mit einem Kreisappell in den Didrer -
werken Biebrich wurde der Berufswettkampf aller schaffenden
Deutschen feierlich eröffnet . Die millionste Fremdenüber¬
nachtung konnte gebucht werden . Die neue Ochamps -
Kaserne wurde feierlich eingeweiht . In 18 Sälen wurden
anläßlich der Volksweihnachtsfeiern der Ortsgruppen der
NSDAP 5000 Kinder beschert . Im Rahmen einer großen
Weihnachtsfeier der Bäcker -Innung wurden 17 Lung -
meiftern die Meisterbriefe überreicht .
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Die Toten des Jahres 1937 .

Von bekannten Wiesbadener Persönlichkeiten sind im

abgelaufenen Jahre verstorben :

Sanner .

Adolf Capito , Lehrer i . R . ; Ludwig Florreich ,
Bauunternehmer , Vezirksbrandmeister i . R . ; Generalleutnant
a . D . Paul Maschke , Bäckermeister Wilhelm Mont '

pelltet , Bildhauer Karl Schäfer , Rechnungsrat i . R .
Ernst Weber , Hauptmann a . D . Karl Gießen , Geh .
Justizrat Wilhelm Seyberth , Schauspieler Dr . Paul
Gerhards , Bezirksinnungsmeister Emil Repky , Logen¬
schließer August Gottfried , E . G . Martens . Auf¬
sichtsratsmitglied der Philipp L . Fauth - AG ., Gärtnerer -

besitzer Fritz Pohl , Lehrerin i . R . Magda A r m b r u st ,
Apotheker Alfred Siegel , Weinhändler Hans Krug ,
Ŝchreinermeister Johannes Hassel , Regierungsobersekretär
Hauptmann d . R . a . D . Hermann BLning , Lehrer i . R .
Wilhelm Brod , Metzgermeister Ludwig I e k e l , Stein -
dWckmaschinenmeister Eugen Friedrich , Fabrikdirektor
i . R . Dr . Karl Albrecht , Eärtnereibesitzer Ludwig Roth ,
Landesobersekretär i . R . Hermann Haibach , Bürovorsteher
i . R . Friedrich Weilnau , Rektor i . R . Otto Kampf ,
Reg .- Baumeister i . R . Heinrich Philippi , Wagnermeister
Adolf Ulrich , Konrektor i . R . Wilhelm Hartmanns -
h e n n , Betriebsdirektor i . R . August Fick .

Februar .

Kammermusiker i . R . Ernst U h l i tz s ch , Schuhmacher -
meister Julius Bef , Schneidermeister Karl Clemenz I .,
Rentner Karl H o n s a ck , Oberbahnhofsvorsteher i . R . Paul
Deutschbein , Malermeister Jakob Ludwig , Gastwirt
Kaspar Eduard Hermann , Reg .- Baurat i . R . Hilpert ,
Obergerichtsvollzieher i . R . Karl S ch o e n e n , Maurermeister
Jakob Becker , Kammermusiker i . R . Anton Walter ,
Kaufmann Emil Engel , Drogeriebesitzer Johann Christian
Tauber , Kaufmann Fritz S t r c n s ch scn . . Bäckermeister
Konrad Hohlfelder , Schuhmachermeister Arnold
Peppinghege , Architekt Heinrich Philippi , Träger
des Goldenen Ehrenzeichens , Generalleutnant a . D . Karl
Heinrich Han esse , Chorsänger Willy Russell , Bankier
Max M o e b i u s .

März .

Ium .

Amtsgerichtsrat i . R . Max Grobe , Major a . D . Karl

Nollen . Dr . med . Richard Böhles , Ingenieur Ludwig
Grün Oberregierungsrat i . R . Hermann Schreiner ,
Landesinspektor Wilhelm Hagemann , Dr . med . h . c .

Richard Fleischer , Oberzollinspektor i . R . Oskar Rer -

mann , Oberstleutnant a . D . Ernst Nowrna von Axt ,
Oberstleutnant a . D . Max Habedank , Schreinermeister

Adolf Birk , Schuhmachermeister Wilhelm Erbe , Prof .
Dr . Eduard D i t t m a r , Schloßinspektor i . R . August

Schmidt , Kaufmann Hubert Porzelt , Zahnarzt Herm .

H ü l s e b u s ch.
Juli .

Opfer der Arbeit : Hellmut K ä p p e l e , Ernst D a t h e ,

Heinrich Göhler , Eefolgschaftsmitglieder der Phil . L .

Fauth - GmbH ., Kaufmann Josef Finck , Kaufmann Heinrich

Kuhn , Prof . Wilhelm Fahr , Kammermusiker i . R .

Anton Hertel , Schuhmachermeister Emil Dittrich ,
Schreinermeister Peter Rotz , Kaufmann Georg S t a h l ,
Rentner Gustav Brinkmann , Chefarzt i . R . Alfred
Arnolds , Bäckermeister August Botz , Schuhmachermeister
Anton Simon , Vermessungsinspektor i . R . Georg

Schmidt . Prokurist Hugo Meyer , Schremermerster

Friedrich Syring , Postinspektor i . R . Robert,W a tz m u s ,
Elasermeister Louis Minner , Oberschullehrerin E . V a r s ,
Kaufmann Otto Scharlau , Oberst a . D . August Geisel ,
Spenglermeister Fritz P ritz e r , Kaufmann Henry Ueltzen ,
Kaufmann Emil Claaßen , Reichsbahnobersekretar t . R .

Karl Jösch , Architekt Adolf Stein , Fabrikdirektor t . R .

Georg Nordmann . Lehrer i . R . August Stein , General¬

major a . D . Adolf Strauß - Heros « .

August .

Kriminalsekretär i . R . Karl E i ch st ä d t , Musiklehrer
Adam Leydecker , Lehrer Heinrich Bechtholdt , Kauf¬

mann Julius Faust , Weinhändler Johann Zillr ,
Schlossermeister Karl Kämmerl , Küfermeister Georg
Scheuring , Pianist Oskar Muller , Obermediztnalrat

Alfred Schmidt . Oberst i . R . Erich Scabell , Maler¬

meister Karl Saufaus , Prof . Dr . Adolf llnzer ,

Hauptlehrer a . D . Josef Dill . Stenographielehrer Georg
Brunk . Chefredakteur i . R . Franz Doering . Schreiner -

meister Rudolf Wienbeck , Kürschnermeister Max Müller ,
Weinkommissionär Carl Hugo Brogsitter , Oberamtmann

Heinrich Weber , Zimmermeister August Rock , Rechn .- Rat

Georg R e h m u s , Landeshauptmann i . R . Reinhard

Pablke , Generalmajor a . D . Egon v . Vollard -

Bockelberg , Friseur - Altmeister Christian Müller ,

Glasermeister Karl Lang , Steinhauermeister Franz

Balluf .

September .

Maaistratsbüroinspektor i . R . Josef Diez , Lehrerin

i . R . Anna Müller , Bildhauermeister Julins

Kerber , Kaufmann Karl Vrodt , Kaufmann

Bernhard Lorch , Bandagist und Orthopäde Max

S y m a n k, Stadtoberinspektor i . R . Karl Eh t -

hardt . Beamter i . R . Georg Hofmann , Generalleut¬

nant a . D . Dr . h . c. Ernst v . O i d t m a n , Oberpostschaffner
a . D . Johann Jakob O h le macher .

Oktober .

Spenglermeister Georg Kühn , Diplom - Ingenieur Ernst

Usener , Abteilungsdirektor i . R . Jakob Debusmann ,

Kaiserl . russischer Hofrat Nikolaus v . Wagner , Schlosser¬

meister Karl Guck es , Oberstudiendirektor i . R . Paul
Wollert , Gutspächter Karl Schneider - Kleeberg ,

Damenschneider Wilhelm Dörr , Mittelschullehrer t . R .

Gustav Hofmann .

November .

Kriminaloberwachtmeister i . R . Hugo Neumann ,

Kunstmaler C . I . Frankenbach , Justizoberwachlmetster
i . R . Karl Lotz , Studienrat i . R . Prof . Wilhelm K l e ck,

Konzertmeister i . R . Wilhelm S a d o n y , Alt - und Ehren¬

bäckermeister Ludwig U h r i g , Wernhandler August

Thörey , Generalmajor a . D . Christian Splinter ,

Kaufmann Walter Helmes , Dr . med . Josef Oertgen ,
Generalleutnant a . D . Arnold Berg .

Dezember .

Mittclschullehrer i . R . Hermann Josef H ö r l e Ober¬

postschaffner a . D . August K r a m im Chemiker i . R . Dr . phrl .

Anton B o d e w i g , Hofapocheker Willy Wagner , Flaschen¬

kellermeister Josef Lei bl , Generalmajor a . D . Oscar

Laue , Apotheker i . R . Dr . phrl . Alfred Stephan , Elaser¬

meister Friedrich Ott , Kraftdroschkenbesitzer Heinrich Rotz¬

bach , Metzgermeister Heinrich Myer , Postsekretär Wilhelm

Sauer .

Korvettenkapitän a . D . Landschaftsdirektor Egon Frhr .
v . Kottwitz - Kossar , Dr . med . Otto Bickel , Schlosser¬
meister Philipp Hofmann , Konsul Major a . D . Walter
I u st , Generalvertreter Rudolf Kleiner , Buchhändler
Oskar Bürger , Konsul a . D . Max Schmidt , Eymnasial -

professor i . R . Siegbert R u h I a n d , Hotelier Fritz Ger¬
hard , Metzgermeister Michael Weigand , Lyzealober -
lehrerin a . D . Emilre Wagner , Geh . Hofrat i . R . Martin
Jordan , Geschäftsführer Jakob Schüler , Metzgermeister
Karl Pfeiffer , Metzgermeister Karl Hartmann ,
Geh . Baurat i . R . Albert Baum , Schuhmachermeister Her¬
mann Kilian , Malermeister Jakob Schulz , Eewerbe -

schulrat i . R . Prof . Philipp Schmidt .

April .

Lehrer i . R . Adolf Hartmann , Chorsänger i . R .
Wilhelm Dieterich . Missionar Hermann Kärcher ,
Generaloberarzt a . D . Dr . med . Emil Westphal , Akzise¬
direktor i . R . August K i e h l , Direktor t . R . Johannes
Zimmermann . Kaufmann Karl Mertz , Lehrer i . R .
Friedrich E i ch e r t , Dr . med . Jean Z a m m e r t , Zimmer -
msister Emil Dörner , Schneidermeister Hartwig Müller ,
Kammermusiker Guido Rabenalt , Bankdirektor i . R .
Armin Fischer , Bäckermeister Franz Bücher , Schneider¬
meister Robert K i « h m , Lehrer i . R . Rudolf B i s g i e I ,
Schauspielerin und Vortragskünstlerin Ella Clement -
Wilhelmy , Telegraphendirektor i . R . Clemens Bähr ,
Buchdruckereibesitzer Philipp Schuhmacher .

Mai .
San .- Rat Dr . med . Gustav H ü l s e m a n n , Metzger¬

meister Karl Dörr , Bäckermeister Ludwig Eschenauer ,
Prof . Dr . phil . Karl E u l i n g . Katasterinspektor i . R . Hein¬
rich Kirsch , Bäckermeister August Ferdinand Wenzel ,
Apotheker i . R . Clemens Eller , Schreinermeister Karl
Mohr , Dentist Anton Förster , Architekt Gustav Möhn ,
Prokurist Otto ' Schmid , Bäckermeister Michael Kuhn ,
Eärtnereibesitzer Hermann Schnitter . Oberreg .-Rat
i . R . Edward Clement , Möbelbändler August Knapp .
Reichsbahnamtmann i . R . Johannes K a s ch a u , Hotelbesitzer
Alois R ö h r l , Apotheker Alexander Lohmann , Studien¬
direktor i . R . Wilhelm Frantz , Schauspieler Gustav
Albert , Lyzealoberlehrerin Marie Schaefer .

Das erste Neujahrsgeschenk .

Von R . Thassilo Gras v . Schliebe » .

Im Jahre 11 v . Christi ging an dem Morgen des Neu¬

jahrstages ein junger Beamter der römischen Stadtverwal¬

tung namens Valerian , den „ heiligen Weg
"

zum Tempel der
Göttin Strenia . Das Heiligtum lag inmitten eines herrlichen
Haines , der zu dem weiten Gebiet des Tempelbezirks gehörte .
Valerian überdachte die schönen Glückwunschverse , mit denen
er seinem erhabenen Gebieter , dem hochmögenden Bürger¬
meister von Rom , Tarius , seine Verehrung und seinen
Dank auszusprechen gedachte . Aber die Verse wollten nicht
recht zustande kommen . Da stand er nun niedergeschlagen und
betrübt am Ufer des Flusses , der den heiligen Hain durch¬
rauschte . Er sah , wie wunderbar stch in dem kristallklaren
Wasser die stolzen Lorbeerbäume spiegelten , welche die Haupt¬
zierde des Haines bildeten . War doch Strenia die Schirm¬
herrin der jungen römischen Krieger . Da durchzuckte Valerian
ein glücklicher Gedanke : „ O Strenia "

, rief er begeistert , „ nicht
Verse , nein , den schönsten Lorbeerzweig deines Haines werde

ich Tarius mit deinen Glückwünschen zu Füßen legen .
" Der

junge Dichter brach den schönsten Zweig , den er finden konnte ,
um ihn dem weisen Vater der Stadt darzubringen . — Dieser
Augenblick war die Geburtsstunde des ersten Neujahrs¬
geschenks ! —

Unter all den zahllosen Gratulanten , die den Vater der
Stadt mit vielen banalen Glückwünschen und Versen lang¬
weilten , hatte Valerian mit seinem originellen Einfall , wie
man so zu sagen pflegt , den Vogel abgeschossen . „ Was
Valerian kann , können wir auch

"
, sagten die anderen . Und

vom nächsten Jahreswechsel ab kamen in Hülle und Fülle
Neujahrsgeschenke der verschiedensten Art . „ Was den Be¬
amten unseres heiligen Rom recht ist

"
, sagten darauf neid¬

erfüllt die Bürger , „ ist uns Einwohnern der Stadt billig .
Warum sollen wir unserm weisen Vater der Stadt nicht auch
Neujahrsgeschenke darbringen ? " Man war allseitig von
dieser neuen Sitte hoch entzückt . Bald beschenkten sich auch
die Bürger untereinander , die Freunde gegenseitig zu Neu¬

jahr nach ihrem Vermögen , oft genug auch über ihr Ver¬
möge » . — Die Verehrer beschenkten die angedeteten Damen
ihres Herzens , die Ehemänner ihre Frauen , die Eltern ihre
ÄtoN » wro — etee versa . Aber wie das Geschenk auch aus -

Biebrichum die Jahrhundertwende
Die Wandlung Biebrich - Mosbachs , unseres heutigen

Stadtteils Wiesbaden - Biebrich , vom reinen Landort zum
Residenzstädtchen begann zu Anfang des 18 . Jahrhunderts ,
als Fürst Georg August von Nassau - Idstein die beiden Eck¬

pavillons des Viebricher Schlosses erbauen ließ , und

1707 seine Residenz dorthin verlegte . Erst seit den sechziger

Jahren des letzten Jahrhunderts entwickelte sich das bis¬

herige Residenzstädtchen Biebrich — seit 1866 hatte Biebrich

seinen Charakter als Residenz verloren , nachdem Nassau in

Preußen aufgegangen war — , das um diese , Zeit rund 4500

Einwohner zählte , zu einer Gemeinde mit überwiegend
industriellem Einschlag . Am stärksten trat aber Biebrichs
Wachstum und Aufstieg in den Jahren um die Wende des

letzten Jahrhunderts , etwa von 1890 — 1910 , in Erscheinung .
Ab 1893 wurde die Doppelgemeinde Biebrich - Mosbach in

Stadt „ Biebrich a . Rh .
" umbenannt .

Die aufsteigende Entwicklung um die Jahrhundertwende
fand selbstverständlich ihren Niederschlag in der entsprechen¬
den Änderung und Erweiterung des Ortsbildes , in der An¬

lage neuer Straßen , in dem Dau industrieller Anlagen , in
der Modernisierung des Verkehrs und in der Errichtung
einer Reihe von öffentlichen Bauten . In den Jahren 1888/89
wurde der Bahnhof Chausseehaus erbaut und in Betrieb ge¬
nommen . 1894/95 erbaute die Reichspost das heutige Postamt .
1897 wurde die Bebauung der W a l d st r a ß e in Angriff

genommen , in deren Bezirk sich bis dahin nur einzelne
Gärtnereien mit Wohnhäusern und Backsteinbrennereien be¬

fanden . Im gleichen Jahre wurde die Straßenbeleuchtung
mit Gasglühlicht angefangen . Ebenfalls 1897 wurde der Bau
der Wasserleitung mit Pumpwerk und Wasserturm beendet
und dem Betrieb übergeben . 1898 wurde die katholische Herz -

Jesu - Kirche im nördlichen Stadtteil fertiggestellt . 1899 er¬

folgte die Offenlegung der Kaiserstraße — der heutigen
Horft - Wessel -Straß « — , deren Bebauung in der Folgezeit
rasch vor sich ging . Im Jahre 1900 wurde die elektrische
Straßenbahn Biebrich — Wiesbaden eröffnet , nachdem die

gleiche Strecke schon seit 1889 als Dampfstratzenbahn betrieben
worden war . In den Jahren 1900 bis 1903 erfolgten die Er -

weiterungs - und Umbauten der Freiherr - vom - Stein - Schule ,

siel , ob Perlenschnüre und Brillanten , ob Gold und Silber ,
ob Obst oder Süßigkeiten , immer hieß diese Gabe „ strena

"

zur Erinnerung an die Göttin Strenia .
Wir finden diesen Namen noch heute in den „ etrennes "

der Franzosen und Belgier , bei denen noch jetzt die Neujahrs¬
geschenke allgemein üblich sind .

Das Neujahrsgeschenk wird zur Steuer .

Selbstverständlich gab es auch damals schon in Rom

praktische Leute , welche Geldgeschenke lieber gaben und

empfingen , als schöne , aber unpraktische Dinge . Und so kann
man sich nicht wundern , daß die „ strena

" allmählich die

Form einer freiwilligen oder unfreiwilligen Steuer annahm .
— Wenn man bedenkt , daß Caligula ( 37 bis 41 n . Chr .) in
höchsteigener Person am Tore seines kaiserlichen Palastes
stand , um die Neujahrsgeschenke in Empfang zu nehmen , so
würden wir dies in unserer heutigen Zeit doch zum mindesten
als etwas seltsam empfinden . Und unter einem feiner späteren
Nachfolger war es besonders Vespasian . der im Erfinden
neuer Steuerquellen das Fabelhafteste leistete .

Wer schenkt , wird bestraft .

Natürlich übertrug sich die Sitte der Neujahrsgeschenke
allmählich auch auf Deutschland . Und die Chronisten erzählen ,
daß die Priester der Kelten , die Druiden , mit Vorliebe kleine
Rindenstücke ihrer heiligen Eichen als Amulette an das Volk
verteilten . Das christliche Weihnachtsfest hatte zwar die
Geschenke für die Kinder in der Hauptsache auf das Weih -
nachtsfeft verlegt und den nordischen Lebensbaum zum Weih¬
nachtssymbol erwählt . Aber lange Zeit hindurch bis ins
17 . Jahrhundert hinein blieben nebenher noch die Neujahrs¬
geschenke bestehen , obgleich sowohl die Kirche , wie die
regierenden Fürsten heftig dagegen eiferten und mit hohen
Strafen drohten . In der Kirchenversammlung von Auxerre
578 wurde sogar die Sitte der Neujahrsgeschenke feierlich in
Acht und Bann getan . Aber trotzdem muß sich wohl diese
Sitte immer weiter ausgedehnt haben und ost ausgeartet
sein . Denn Chronisten des 17 . Jahrhunderts berichten , daß
Kurfürst Johann Georg I . von Sachsen 1618 ein Verbot er¬
ließ , das sich gegen die Neujahrsgeschenke der Paten an ihre
Patenkinder richtete . Es heißt darin u . a . wörtlich : „ Eltern ,
so das Kind schicken würden ( nämlich zu den Paten ) , sollen
5 Thaler Strafe , die Paten aber , so sie etwas geben , müßen
10 Thaler Strafe zahlen .

"
Auch dieses , Verbot hatte an «

1901/02 wurde die Diesterwegschule ( ursprünglich Oramer .

schule ) auf der Waldstraße errichtet . Die evangelische

Oranier -Eedächtniskirche konnte 1904 ihrer Bestimmung

übergeben werden . Mit der Inbetriebnahme des Bahnhofs

Waldstraße im Jahre 1905 erhielt der Ortsteil Waldstraoe
unmittelbaren Eisenbahnanschluß . 1906 wurde der Erweite¬

rungsbau der 1896/97 errichteten Pestalozzischule ausgefuhrt .

1876 hatte die Gemeinde Biebrich ein für damalige Verhält¬

nisse sehr stattliches Rathaus erbaut . Es ist kennzeichnend

für die spätere Entwicklung , daß dieses Rathaus zur Zeit

seiner Erbauung noch mitten im Felde zwischen den Ge¬

meinden Mosbach und Biebrich stand , und daß es um die

Jahrhundertwende bereits längst zu klein geworden war , für
den mit dem Anwachsen der Stadt und ihrer Bevölkerung

entsprechend gewachsenen gemeindlichen Verwaltungsapparat .

1906 wurde ein Vergrößerungs - und Anbau vorgenommen ,
und so sehen wir das stattliche Viebricher Rathaus noch heute .

Ab 1906 begann der Ausbau der Richard -Wagner -Anlage

und der dort in verhältnismäßig kurzer Zeit entstandenen
Mllentolonie . Der damalige Verein „ Volkswohl

" erbaute in

den Jahren 1906/07 das Volkswohlgebäude mit einer Volks¬

küche und das daneben belegene Wilhelmsbad , das inzwischen
in städsischen Besitz übergegangen ist und als Volksbad be¬

trieben wird . Der Bahnhof Landesdenkmal wurde 1907 in

Betrieb genommen , im Jahre darauf wurde der nette Vieb¬

richer Güterbaynhof eröffnet . 2m Oktober 1909 wurde das

Landesdenkmal eingeweiht , und wenige Wochen später er¬

öffnete die Firma Henkell u . Co . ihren Betrieb in dem

prächtigen Neubau an der heutigen Hindenburgallee . 1910

wurde ein weiterer Prachtbau fertiggestellt , die Rtehl -

schule In dem Jahre 1912/13 wurde das Kaufmanns -

Erholungsheim im Viebricher Stadtwald errichtet , und

1913/14 wurde die ll nteroffizierv o rschul e am

Nordostausgang der Stadt erbaut .

Diesem Anwachsen Biebrichs um die Jahrhundertwende

entsprach die starke Zunahme seiner Bevölkerung im gleichen

Zeitabschnitt . 1890 zählte Biebrich rund 11000 Einwohner ,
1910 waren es mit über 21000 fast doppelt so viel . Zur Zeit
der Eingemeindung Biebrichs nach Wiesbaden im Jahre
1926 war die Einwohnerzahl Biebrichs nur unwesentlich

- höher .

scheinend wenig Erfolg zu verzeichnen , denn schon 1661 sah

sich Kurfürst Johann Georg II . genötigt , ein neues Gesetz zu

erlassen , das sich besonders gegen die Neujahrsgeschenke an

das „ Gesinde
" richtete , denn es heißt darin u . a . : „ So ein

Knecht oder eine Magd ein Neujahrsgeschenk von ihrer Herr¬

schaft fordern würde , so soll er den halben Lohn verloren

haben , die Herrschaft hingegen , so stch dazu verstehen würde ,
in eine Strafe von 2 Thaler verfallen sein .

"

Neujahrsgeschenke ein Teil der Besoldung .

Die Geistlichkeit scheint jedoch eine eigene Auffaffung
gehabt zu haben , denn die Chronisten erzählen , das Konsisto¬
rium zu Jena habe am 20 . Januar 1688 bestimmt , daß die

Neujahrsgeschenke einen Teil der Besoldung ( Pars Salarii )
der Seelsorger darstellen . In diesem Sinne wurde auch , als

Meinungsverschiedenheiten zwischen einem Pfarrer und seinem
Substituten in dieser Angelegenheit entstanden und es zur
Klage kam , dahin entschieden , daß der Pfarrer die Neujahrs¬
geschenke mit seinem Substituten zu teilen habe . Derselbe
Chronist berichtet , daß es in einer Provinz damals noch Sitte

gewesen sei , daß die Buben in den Städten und Dörfern
umherzogen und riefen : „ Au Guy , l ' an neuf !" Gebt was zum
Mistel , das neue Jahr ist da !" Doch dieser Bericht , der schon

durch die Erwähnung des Mistelzweiges feinen Zusammen¬
hang mit dem Weihnachtsfest andeutet , gehört bereits zu
jenen unendlich vielen Neujahrsgebräuchen , die hier des

Raumes halber leider keinen Platz finden können .

Eiserne Plaketten .

Man kann nicht von Neujahrsgeschenken sprechen ohne der

schönen und wertvollen eifernen Neujahrsplaketten zu ge¬
denken , die anfangs des vorigen Jahrhunderts große Mode
waren , und von denen wir jetzt noch zahlreiche Exemplare von
1805 bis 1806 in Museen bewundern können . Die Berlin -

Gleiwitzter Gießerei , die auch die ersten Eisernen Kreuze des

Freiheitskrieges goß , nahm den Gedanken dieser unverfäng¬
lichen Neujahrsgeschenke wieder auf und zeigte auf ihren
Neujahrsplaketten 1936/37 den herrlichen Spruch : „ Eiserner
Glaube und eiserne Treue schenkten uns allen die Heimat aufs
neue .“ Auf der Plakette für 1937/38 ist die Reichsautobahn ,
die den Adolf -Hitler - Kanal überkreuzt , sowie eine Reihe
oberschlesischer Motive aus dem Industrie - Gebiet und das
Wort unseres Führers : „Wir wollen nie vergeßen , daß aller

Dinge Anfang nur in der Tat liegt .
"
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Und nun in den Ernst des Wettstreits ! Der Kampf des

Aages steigt auf dem „ Bieberer Vera "

Offenbach die Frankfurter i

haben . Die Kickers hatten in der Meisterschaft einen

schlechten Start , aber sie haben stch schnell erholt und sind
jetzt in einer Form , die ihnen einen Punktgewinn in Neun¬

kirchen und einen Sieg in Worms ermöglichte . Das sind
große Empfehlungen für die Auseinandersetzung mit der

Eintracht und es ist gar nicht ausgeschlossen , daß die Kickers

ihren letzten Erfolgen einen neuen anreihen . Aber auch die
Niederwälder haben gezeigt , daß sie viel können . Der Sieg
in Kaiserslautern muß hoch eingeschätzt werden ; wer - suf
dem „ Vetzenberg

"
gewinnt , kann auch auf dem „ Biederer

Berg
"

bestehen . 3n der Geschichte der Kickers - Eintracht -

Spiele find viele Unentschieden verzeichnet , vielleicht gibt es

auch diesmal eine Punkteteilung . — Leichter erscheint die

Ausgabe für Borussia Neunkirchen , den anderen
Titelanwärter . Opel Rüsselsheim wird selbst auf
eigenem Gelände der überlegenen Spielführung der Bo¬

russen nicht gewachsen sein , aber den Saarländern muß doch
eine gewisse Vorsicht empfohlen werden , denn es ist ja im

Fußball keine Seltenheit , daß die Letzten die Ersten schlagen .
— Wenn sichWormatiaWorms von ihrem Weihnachts¬
schock erholt hat und einige Schwächen im Sturm auszu¬
merzen versteht , wird es wohl auch im Rückspiel gegen den

FSV . Frankfurt , bei dem es im Sturm auch nicht
klappt , zu einem Sieg reichen . — Der FV . Saarbrücken
holte seinerzeit beim 1 . F K . Kaiserslautern einen
klaren Sieg heraus , inzwischen hat sich aber manches ge¬
ändert . Der FVS . ist schwächer geworden , die Pfälzer
haben an Stärke gewonnen . Man wird diesmal ein ziem¬
lich ausgeglichenes Treffen erwarten dürfen .

Eine Neujahrsbotschaft des Reichssportführers .

Berlin , 29 . Dez . Der Reichssportführer veröffentlicht
Jahreswende eine Neujahrsbotschaft , in der es heißt :

Kampf um den Borsprung .

Bezirksklasse Rheinhessen :
FB . 1902 Biebrich — Hassia Bingen
FSB . 1905 Mainz — FB . Geisenheim
SpVgg . Weisenau — FBgg . 1903 Mombach
SB . Kostheim — SB . Florsheim
Fontana Finthen — Viktoria Walldorf

Kreisklasse H :

SÄ . Erbach — FK . Bierstadt ( 0 : 8 ) .
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Staut ins neuejafc .

Sidjettmgspunffe find das etfeljnte frei .

Das Jahr 1937 war für den deutschen Sport ein Jahr
inneren Aufrichtung , aber auch ein Abschnitt

organischer Weiterentwicklung . Das Funda¬
ment der deutschen Leibeserziehung wurde verbreitert durch
die tatkräftige Einrichtung der Sportgemeinschaften in den
Betrieben . Die Hitler - Jugend machte neben der von ihr

bei
( A
2 .
2.
In

keine entscheidende Schwächung bedeuten . Dafür steht
Habermann wieder im Team und das ist schon was wert .
Wir halten den FV . 02 kämpferisch und auch in der produk¬
tiven Leistung für stärker . Nur einmal siegte die Hassia
auswärts und das ausgerechnet in Mombach . Aber da
spielt so etwas wie Tradition mit . Wichtig für den FV . 02

ist , daß sein Angriff auf Touren kommt , denn die Hassia
spielt ein wirkungsvolles Sicherungssystem , das schwer zu
durchdringen ist . Hält dieses , dann gibt es nicht nur ein
knappes Ergebnis , sondern dann ist auch der Ausgang über¬
haupt offen . Auf entschlußkräftige Stürmcr
kommt es im neuen Jahre an , um die Chancen , die dieser
ereignisreiche Kampftag bietet , auch voll und ganz auszu¬
nutzen . So lautet di « Aufstellung des , FV . 02 :

Fey ; Manicke , Weber HI ; Rörsch , Habermann , Gilles ;
Dominik , Vetter , Krauß , Schulz , Binder .

Hochheim mit guten Aussichten .

Kreisklasse I :

SpVgg . Nassau — Sportfreunde Dotzheim ( 0 :0 ) .
FV . Sonnenberg -Rambach — SÄ . Waldstraße ( 0 : 3 ) .
SV . 1919 Biebrich — SpVgg . Eltville ( Vorspiel ) .
SpVgg . Hochheim - SB . Winkel ( 1 : 2 ) .

Was die Hochheimer vor 14 Tagen versäumten ,
können sie am 2 . Januar nachholen . Ein Sieg über den SV .
Winkel würde sie , da FSV . 08 Schierstein und Kickers /
Reichsbahn spielfrei sind , an die Spitze führen . Die Rhein -

gauer haben neben dem Platzverein die wenigsten Verlust¬
tore aufzuweisen . Die Anzahl der Treffer ist beiderseits
recht mäßig ausgefallen . Vielleicht ist damit schon die Spiel -

stgnatur angebeutet
2n Wiesbaden interessiert das neuerliche Zusammen¬

treffen der SpVgg . Nassau und Sportfreunde Dotz¬
heim , die beide zuletzt gegen Rheingauer Vereine knapp
siegten und in der Tabelle ungefähr auf gleicher Höhe
stehen . Die Dotzheimer haben zeitweilig mit Erfolg Neu¬

formationen ins Feld geschickt , sind aber nicht von Rück¬

schlägen bewahrt geblieben . Bei den Vereinigten hat man
in letzter Zeit namentlich nach Wiedereinstellung Kohls
ordentlich die Schußstiefel geschmiert . Die Mannschaft
Hoffinger ; Dillenberger , Grebert ; Kaiser , Rischer , Weilnau ;
Zindel , Kohl , Bausch , Klug , Hägerich ist stch bewußt , daß
der Gegner ein schwer zu nehmendes Hindernis darstellt .

SK . Waldstraße wird beim FV . Sonnenberg -

Rsmbach eine harte Nuß zu knacken haben . Hoffentlich
ist es keine taube Nuß ! Denn die Einheimischen haben ja
schon reichlich Proben ihres Stehvermögens gegeben . Wir

halten diese Partie für völlig offen , wenn man auch den

Schwarzweißen , die anscheinend jetzt die richtige Aufstellung
gefunden haben , in technischer Hinficht ein gewisses Plus
einräumen muß . Ob es zur Entscheidung ausreichen wird ,
wallen wir abwarten .

SV . 1919 Biebrich trägt sein Vorspiel gegen Sp .-

Vgg . Eltville aus und hofft , gestärkt durch die Hoch¬
heimer Ermunterungsspritze , auf ein günstiges Abschneiden ,

zumal die Rheingauer auswärts aber auch rein nichts zu
erben vermochten . Der SV . 1919 hat sich dagegen „ schon
einen Punkt geholt ! Sollten die Leute um Flick abermals

versagen ? Dann wäre der Abstieg in unmittelbare Nähe

Da ist viel Würze diesmal in der Fußballsuppe . SV .
Kostheim gegen SV . Flörsheim ! Die Leute von
der Maaraue wieder Platzverein ! Da muß unter Umstän¬
den der noch im Vorspiel triumphierende Flörsheimer Kon¬
kurrent ins Gras beißen . Und der wäre dann wohl um
eine Meisterschaftshoffnung ärmer . Die Mombacher
bei Weisenau . Das riecht förmlich nach angesengtem
Leder ! Schon im Vorspiel gab es ein denkbar knappes Er¬
gebnis und vor 8 Tagen schoß die SpVgg . in Finthen sieben
muntere Törchen ! Das ist die rechte Lokalkampf - Vorstim -
mung . Helau ! Die Mainzer vom Fort Bingen gedenken
gegen FV . Geisenheim besser als im Vorspiel abzu¬
schneiden . Immerhin empfehlen sich die Rheingauer mit
ihrem Sieg über Hassia Bingen . Und Finthen gegen
Walldorf ? Schwer zu sagen . Man soll Walldorf nach
ihrer Mombacher Überraschung nicht in Bausch und Bogen
loben und die Fontana nach dem 1 :7 nicht gleich ver¬
dammen . Es ist ja sooo viel drin im Fußball - Neujahrs -
Punsch . Wohl bekomms !

Blauweiß denkt an das 5 : 2 in Bingen .
Und gedenkt diesmal etwas ähnliches auf die Beine zu

stellen . Kann sein , kann aber auch nicht sein . Bester fehlt
wegen einer vom CchR . „ angetaner

"
Sperre . Das muß nun

bas braucht ihn nicht zu hindern , das Verlustkonto des

V
*,1? 1

„
€ * e ’ ns weiter anschwellen zu lasten , um dann

relativ günstiger dazustehen als die Kurstädter . Das 1 :1 ,das seinerzeit zehn SVW .- er auf eigenem Platze kaum zu -
frledengestellt haben dürfte , schreckt uns dabei weniger als

bie reichlich prekäre Lage der Mannen um Hergert , die
nämlich einen — das Eintracht - Spiel zeigte das wieder
deutlich — sehr reifen und gepflegten Fußball spielen . Nur
produktiv ist er nicht und darauf könnte der SDW . Hoff¬
nungen gründen . Wie wir hören , hat Frauenkron dem
Verlauf des Borussia -Gastspiels zufolge Siebentritt ( für
den Lubjuhn Außenläufer spielen würde ) in den Angriff
ootflejogen und zwar mit dem Auftrag eines offensiven
Mittelhalfs . Fuchs erscheint in der Ausstellung demnach als
Halblinker : Wolf ; Holz , Debus ; Schmidt , Vogl , Lubjuhn ;
Schulmeyer , Hombach H , Siebentritt , Fuchs , Hombach I .
JJSvt glauben nicht , daß stch eine solche Formierung als ein
Fehlgriff erweisen könnte , rückt doch Fuchs wieder in sein
ureigentliches Betätigungsfeld hinein . Ob so oder so — wir
können nur wünschen , daß der SVW . wenigstens mit einem
Punkt beladen wieder den heimischen Gefilden zusteuert .
Schon ein Unentschieden wäre ein zufriedenstellender Auf¬
takt im neuen Jahr . Glückauf !

I « den übrigen süddeutschen Gauen . . .
In Vaden machen der SV . Waldhof und der VfR .

Mannheim Jagd auf den eisern die Spitze haltenden 1 . FK .
Pforzheim ; in Württemberg darf man einen End -
lampf zwischen VfB . Stuttgart und Stuttgarter Kickers er¬
warten , in Bayern ist der 1 . FK . Nürnberg der erklärte
Favorit , und in Hessen sieht es so aus , als ob der Spiel¬
verein Kastel seinen Titel erfolgreich verteidigen könnte .

Nur dieses eine Punktetreffen wird durchgeführt . Post
— Erbenheim und Ostrich — Frauenstein wurden abgesetzt
und verlegt . Man darf die Bierftadter schon in Front
erwarten . Sie werden durch den Erbacher Widerstand gegen
SpVgg . Frauenstein hinlänglich gewarnt sein .

Privatspiel :

Kickers/Reichsbahn — SBW ^ Neserve .

Die Vereinigten benutzen den spielfteien Sonntag , um

einige neue Leute in einem Freundschaftsspiel gegen Sport¬
vereins Reserve auszuprobieren . Also auch hier Rüstung
für die kommende Entscheidung !

In der Sammelgruppe spielen am 2 . Jan . 1938 :

Bierstadt ( 3 . M .) — Kickers/Reichsbahn ( 3 . M .) ; Post
( 2 . M .) - Erbenheim ( 2 . M .) ; Schierstein ( 3 . M . ) -

Kloppenheim ( 1 M . ) ; Biebrich 02 ( 3 , M .) — Äide ® ^
Reichsbabu ( 4 . SOLL

In der Pfalz

blühen untere Reben und hängen die Punkte hoch . Zwar ,
der FK . Pirmasens hat bisher nur einmal daheim
siegen können und auch nur gegen den Tabellenletzten , aber

eifrig betriebenen Förderung der Breitenarbeit die Sache
des Leistungssports zu der ihrigen . Die Organisationen der
Partei entwickelten den planmäßigen Einsatz ihrer Mit¬
glieder im Rahmen der Leibesübungen mit Erfolg weiter .
Wehrmacht und Polizei schritten mit bewährter Sachkennt¬
nis auf dem Wege der sportlichen Entwicklung fort . Die
große Selbstverwaltungsorganisation des deutschen Sportes ,
der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen , wuchs zu einer
innerlich geschlossenen , nationalsozialistisch ausgerichteten
Erziehungsgemeiiychaft zusammen .

Der Reichssportsühter verweist dann auf die vom DRL .
durchgeführten 131 Länderkämpfe , die eine über¬

zeugende Darstellung des guten Einvernehmens Deutsch¬
lands mit den anderen Rationen und einen Beweis der

sportlichen Ritterlichkeit des ganzen deutschen Volkes waren
und dankt allen Männern und Frauen , die bei dem gewal¬
tigen Aufbauwerk tätig gewesen sind . Es heißt dann weiter :

„ Mit Zuversicht tritt der deutsche Sport in das Jahr
1938 . In den Nationalsozialistischen Kampf¬
spielen ist ihm seine alljährlich große , in ständiger Ent¬

wicklung begriffene innerdeutsche Aufgabe gestellt . Im
ersten Deutschen Turn - und Sportfest obliegt den

deuffchen Leibesübungen die Pflicht , das große Fest oolk -

hafter Leibeserziehung für alle Deutschen diesseits und jen¬
seits der Reichsgrenzen zu gestalten . Wie Deutschland bei
den Olympischen Spielen seine Fähigkeit zu höchsten
Leistungen nach außen unter Beweis stellte , so soll dieses
deutsche Turn - und Sportfest dartun , daß wir die ewigen
Werte volkhafter und deutschbewutzter Leibeserziehung für
die Nation in Treue zu hüten fähig sind . Das neue Jahr
fordert wieder von uns den vollen Einsatz für die Idee

nationalsozialistischer Leibeserziehung . Ein jeder tue also
freudig seine Pflicht . Der Erfolg wird unser sein , weil
wir für unser Volk und die Bewegung wirken .

"

Handball .

Sportverein Wiesbaden — Tv . H e ch t s h e i m am 2 . Jan .
um 11 llhr an der Frankfurter Straße .

Turnerbund Wiesbaden — Polizei - SV . Wiesbaden
am 2 . Januar , 15 llhr , auf „ Kleinfeldchen

"
.

Hockey .

Wiesbadener Tennis - und Hockey - Klub spielt an der
Frankfurter Straße . Am Samstag , 1 . Januar :
Klubkampf geg . 1860 Frankfurt ; 10 .15 Uhr : 1 . Frauen ,
11 .30 llhr : 1 . Männer . Am Sonntag , 2 . Januar : Klub¬
kampf gegen Rotweiß Frankfurt . Vorm . 10 llhr :
2 . Männer ; 11 .15 Uhr : Frauen ; 14 .30 Uhr : 1 . Männer .

Schwer - Aihletik .

Sportverein „ Athletia " Wiesbaden trägt am Sonntag ,
2 . Januar , um 14 llhr in der Turnhalle auf dem Schul¬
berg den Vorkampf im Mannschaftsgewicht -
heben um die Kreismeisterschaft gegen Athl . - SVgg .
Mainz 88 aus . Jnterefienten find freundl . eingeladen .
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Fußball .
*

FB . 02 Biebrich — Hassia Bingen : Meisterschaftsspiel
am 2 . Januar um 14 .15 llhr auf dem Dyckerhoffplatz .
SpVgg . Nassau — Sportfreunde Dotzheim am 2 . Jan .
vorm . 10 .30 llhr , auf dem Reichsbahnplatz . Vorher Rest

Kickers/Reichsbahn — SV . Wiesbaden ( Ref . ) : Privat -
fptel am 2 . Jan . um 14 .30 llhr auf dem Reichsbahnplay .

Der 13 . Kampf des SBW .

und Silvester - Gemurmel .
Gau Südwest :

FK . Pirmasens — SB . Wiesbaden ( 1 : 1 ) .
Ät (tet5Dffen6 ° dj — Eintracht Frankfurt ( 0 : 1 ) .
Opel Rüsselsheim — Borussia Neunkirchen ( 1 : 7 ) .
Wormatia Worms — FSV . Frankfurt ( 3 : 1 ) .
FB . Saarbrücken — 1 . FK . Kaiserslautern ( 4 : 0 ) .

Mit jedem Tag kommen wir ihr näher . Der Entschei -
dung nämlich , die mit Riesenschritten naht . Wir hätten
den Fußballern von Herzen einige ruhige Feiertage ge¬
gönnt . Weihnachten erst im Kampf und an diesen Fest -
tagen wieder . Aber die drohende Terminnot duldet keinen
Stillstand mehr und — Hand aufs Herz — wer wollte in
einer solchen schrecklichen Zeit des Nichtstuns „ seine " Fuß¬
ballschlacht vermissen ? Es geht jetzt Schlag auf Schlag in
ben nächsten 7 Wochen . Nur einmal wird der Punktereigen
unterbrochen , wenn die Gauels auf den Plan tritt . Bei den
unteren Klassen sind es die Pokalspiele , die bereits in acht
Tagen den Zwischenauftakt bilden . Zuvor aber laßt uns
mit allen Wiesbadener Trägern von Fußballschuhen , die
Sonntag für Sonntag Freud und Leid in das Herz der
Sportfreunde hineintreten , um 12 llhr in der Silvesternacht
gemeinschaftlich hinausrufen in Gau , Bezirk und Kreis :

Ein fröhliches Prosit Neujahr !

Laßt uns kräftig anstoßen das Glas mit dem dampfen¬
den Grog ober ber kalten (Ente , uns kräftig ins Bein petzen
und feierlich bekennen , von jetzt ab wird kein einziger Punkt
mehr verschenkt ! Von nun ab soll die Mannschaft spielen
wie aus einem Guß , unerschütterlich wie ein Bergwerk aus
Erz wird die Fußballgemeinde ausharren , und von nun an
wird nur noch nationaler Klassefußball gespielt . Der
Reichstrainer soll ins Schwitzen kommen angesichts der
Inflation von Talenten , die vom Fußballhimmel herab¬
regnen wie ein Januar - Sternschnuppe , unbekannte Größen
werden aufleuchten wie ein Meteor und wir — Prosit —
machen selbstverständlich als Drittletzter noch die Meister¬
schaft , dy wird jede Torchance verwertet . Der „ Feind

" wird
zittern , wenn er nur unseren Namen hört , der Gausportwart
wird zittern , wenn er die Auswahlmannschaft stellt und
einen von uns vergißt , der ganze DRL . wird zittern .
Denn von nun an wird es anders ! Kochbrunnen ,
zum Wohl ! Wir werden jetzt Fußball - Gentlemen . Hinweg
mit dem derben , vulgären Ton . Wenn wir dem Linksaußen
vorleaen , bitten wir den rechten Flügelmann wegen der
Nichtbeachtung um Entschuldigung . Am besten spielt jeber
mit seinem Ball und auch der Schiedsrichter bekommt einen
— wie könnte es da Meinungsverschiedenheiten geben !
Wir flüstern nur noch auf dem Spielfeld , wir lassen uns
schweigend von dem Unparteiischen belehren , lächeln ihm
freundlich zu wie verliebte Gorillas und ernennen ihn nach
jedem gewonnen Spiel zum Ehrenmitglied . Wir unter¬
brechen höflicherweise das Spiel sofort , falls das Publikum
etwas nicht verstanden hat und lassen es durch den Ver¬
einsführer aufklären . Dem Namen der Weltkurstadt Rech¬
nung tragend , werden wir alle , Spieler und das pp . hoch¬
geehrte Publikum , nur noch im Gesellfchastsanzua oder Uni¬
form die Kampfbahn betreten und die Ränge besetzen , die
Herren Platzordner erhalten weiße Glacehandschuhe , der
Vergnügungswart , der vor jedem Spiel eine Rede hält ,
eine Schnurrbartbinde . Die Trainer entwickeln dann ihre
Idee , derzusolge ihre Mannschaft gar nichts anderes tun
kann , als gewinnen , und begründen vor allem die dann
stets mit großem Beifall aufgenommene Aufstellung . Kein
Zweifel , der Fußball steht vor einer ungeahnten Entwicklung .

Derart überzeugend lauteten die Argumente , die uns
die Vereinsführer auf unsere bescheidene Frage nach dem

„ Wie und Wohin 1938 “ entwickelten , daß wir auf Grund
dieses vielversprechenden Zukunftsblickes nur diesen all¬

gemein gehaltenen , aber um so glänzenderen Rahmen des
Wiesbadener Sportlebens wie einen Silberstreifen am

Horizont aufleuchten lasten können . So durch und durch
waren die pp . Vereinsführer von dem Enderfolg ihrer
Farben und ihrer Mannschaft überzeugt . Und wir sagen
inbrünstig die uns von Herzen kommenden drei schicksals¬
schwangeren Worte : „ Möge . . . möge . . . möge . . . !"

Zum Wohle allerseits ! L .
•fr
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NSV . - Bilanz 1937 .

Neue Aufgaben 1938 .

Bon Gauamtsleiter , Bürgermeister Haug , Darmstadt .

Das nunmehr zu Ende gehende Jahr 1937 stand im

Zeichen des planvollen Ausbaues unserer NSV .- Arbeit im

Gau Hessen - Nassau . Die Erfolge dieser Arbeit sind uns nicht
versagt geblieben . Wenn ich heute die Bilanz 1937 ziehe , so

weist sie das erste Mütter - und Säuglingsheim in Linden¬

fels auf , den Erwerb des NSV .- Mütterheimes Schön¬
berg bei Bensheim , den großzügigen Ausbau des Knaben¬

übungslagers Rimdidim , die Übernahme des Jugend¬
heimes Brandau im Odenwald , sowie des Kleinkinder¬

heimes Niederseelbach im Taunus . Im Kreis

Schlüchtern wurden beachtliche Maßnahmen im Rahmen des

Rhönhilfswerkes begonnen . Über 100 Dauerkinder¬

gärten wurden in 1937 im Gau errichtet .

Dazu siedelte im Jahre 1937 die Eauamtsleitung aus
einem unzweckmäßigen und den Verhältnissen nicht mehr
entsprechenden Gebäude in ein freundliches und ausreichen¬
des Verwaltungsgebäude , das Jhkob - Sprenger -Haus , in

Darmstadt über .
Die neue Aufgabe der NSV . im Rahmen des Vierjahres¬

planes , die Durchführung des Ernährungshilfswerkes , brachte
uns große Erfolge . In fast allen größeren Städten des Gaues

ist das Ernährungshilfswerk angelaufen und wird

nunmehr weiter ausgebaut . Die in Darmstadt erstellten
Ställe des Ernährungshilfswerkes wurden von den zu¬
ständigen Stellen als vorbildlich für das Reich anerkannt .

Reben all diesen Aufgaben fand die große Umorganisation
des politischen Gaues statt , die in der Zusammenfassung seit¬
her getrennter Kreisleitungen uns auch in der NSV .-

Organifation große Umstellungen in personeller und sachlicher
Hinsicht brachte .

Alles in allem können wir mit dem im Jahre 1937 Er¬

reichten vollauf zufrieden sein . Dies fand auch Ausdruck in
der Anerkennung des Gauleiters und des Hauptamtsleiters
Hilgenfeldt , der mit dem im Gau Hessen - Nassau gerade im

letzten Jahr Erreichten mehr als zufrieden war . Wenn ich

diese Bilanz heute ziehen kann , danke ich es in erster Linie
dem Vertrauen und der Unterstützung des Gauleiters .

Ohne ihn wären zahlreiche Maßnahmen undurchführbar ge¬
wesen . Der Gauleiter hat sich auch bei den Arbeiten der

NSV ., wie überall im Gau , an die Spitze gestellt und sein

sicheres Urteil und seine Erfahrung uns immer wieder ge¬
schenkt . Zum Zweiten verdanken wir den Erfolg neben dem

Einsatz der Mitarbeiter der Eauamtsleitung der unermüd¬

lichen Arbeitsleistung und der restlosen Hingabe der die

Organisation tragenden Kreisamtsleiter , Ortsgruppenamts -

leiter und ihrer Mitarbeiter . Die namenlosen und un¬
bekannten Amtswalter und Helfer der NSV . verdienen

diesen Dank ebenso . Es fft mir daher ein ehrliches Bedürfnis ,
allen diesen Mitarbeitern dafür den Dank auszufprechen , den

sie verdient haben .
Ein neues Jahr steht vor der Tür ! Was es uns bringt ,

wissen wir nicht . Daß cs Arbeit , Mühe und Sorgen bringen
wird , ist sicher . Und das ist gut so . Neue Pläne stehen für
1938 vor uns . Der Umbau des Heimes Brandau wird

durchgefiihrt . Desgleichen der Um - und Erweiterungsbau des

Heimes Wildsachsen ; der Erwerb von zwei neuen
NSV .- MLtterheimen ist eingeleitet . Zwei NSV .- Kinderheime
werden noch unser eigen werden , und damit vorerst den Be¬

darf an Heimen erfüllen . Der Ausbau der Anlagen des Er -

nährungshilfswerkes wird uns vollauf beschäftigen . Neu
wird schon zu Beginn des Jahres 1938 der durch die NSV .
durchgeführte Vertrieb der Volks gasmasken ein¬

setzen . Neben all diesen Aufgaben wird die NSV .- Mitglieder -

werbung weiter betrieben werden , und auch den Letzten in
Arbeit und Brot stehenden Volksgenossen erfassen .

Neue und große Aufgaben sind uns daher auch im Jahre
1938 wieder gestellt . Es wird uns nichts geschenkt werden .
Wir brauchen alle Kräfte und wir brauchen Mitarbeiter , aus
die wir uns voll und ganz verlassen könnest . Immer mehr
werden daher auch die verantwortlichen Dienststellen der
Eauamtsleitung und der Kreisamtsleitungen mit haupt¬
amtlichen Amtsleitern und Mitarbeitern besetzt werden

müssen . Die sachlichen und persönlichen unhaltbaren Zustände
der seitherigen ehrenamtlichen Mitarbeiter sind in
vielen Fällen nicht mehr tragbar . Wir werden auch 1938 alle
Kräfte mobilisieren , um unseren Aufgaben gerecht werden zu
können . Wir dürfen nicht müde werden . Die NSV .-Arbeit
selbst aber ist für jeden , der in ihren Diensten steht , die

schönste Genugtuung und Rechtfertigung . Wir können uns
alle nicht von der Bewegung Adolf Hitlers trennen . Wir

marschieren mit ihr in gute und schlechte Tage . Die NSV .
des Gaues Hessen - Nassau aber wird auch 1938 ihre Pflicht
und Schuldigkeit tun .

Ich schließe mit den Sätzen , die ich dem anläßlich der

Einweihung der neuen Eauamtsleitung erschienenen Bild¬

bericht „ Aus der Arbeit der NSV . und des WHW . im Gau
Hessen - Nassau

"
gab :

„ Wir erfüllen auch weiter unsere Aufgaben nicht aus
barmherziger Moral oder charitativen Regungen , sondern
allein aus der sittlichen Pflicht , die wir als National¬

sozialisten unserem Volke gegenüber zu erfüllen bereit sind .
Wir sind nichts anderes und wollen nur so gewertet werden :
ein Werkzeug und Glied der nationalsozialistischen Be¬

wegung und ein Instrument in der Hand des Führers in
seinem gigantischen Kampf um ein neues , stolzes und glück¬
liches Deutschland . ,

Wir glauben , damit nicht nur unsere Pflicht Volk und
Nation gegenüber zu tun , sondern auch dem Herrgott und
Lenker der Völkerschicksale zu dienen .

Deutschland ist unser Glaube , unser Dogma , unsere
Mission und unser Schicksal ! Adolf Hitler aber ist unser
großes und einziges Vorbild . Ihm dienen wir , für ihn
arbeiten wir dort , wo wir stehen , und mit ihm marschieren
wir in ein ewiges Deutschland !"
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Freitag Samstag , 31 . Dez . /1 Sott . 1937/38 .

Zwei Spiele im Bezirk .

2V . Wiesbaden — Tn . Hechtsheim ( 8 : 3 ) .
- Tbd . Wiesbaden — Polizei - SB . Wiesbaden ( 2 : 7 ) .

Die Handballer gehen nur mit halber Fahrt ins neue

Fahr . Wurde am vorigen Sonntag auf die Weihnachts -

urlaüber Rücksicht genommen , so wird diesmal dem zweiten

Schub Rechnung getragen , denn was dem einen recht ist , ist
- dem andern billig . Aber die vier Mannschaften , die 1938

als erste auf den Plan treten , wagen es auch mit Ersatz .
'

Die Abstiegskandidaten stehen gegen die
^. Spitzenreiter . Es sieht eigenartig aus am Ende . Der

Kampf im Hintertreffen geht jetzt darum , mehr als acht
- Punkte zu erreichen . 3r . oieser Höhe scheint der Trennungs -

MHßttch zwischen Bezirksklasse und Kreisklasse gezogen zu wer -
BSJäii . Aber es ist , wie die Verhältnisse augenblicklich liegen ,

nicht ausgeschlossen , daß vier Mannschaften mit der bedeu -
s tungsvollen Zahl „ 8 " in totem Rennen enden ; braucht nur

1 S Tuinerbund unentschieden gegen Polizei zu spielen , SV .
W A 1919 Biebrich zu Hause gegen Hechtsheim zu gewinnen , und
1 1 Hechtsheim sich daheim die Punkte von Kastel zu holen ; daß

| Post nichts mehr von Sportverein erobert , ist dabei voraus -

| i gesetzt . Und zwei müssen dran glauben !

Turnerbund hofft , daß ihm am Sonntag in feinem
M , letzten Gefecht gegen die Polizei noch der rettende Sprung
MN aus die „9 “ gelingt . Zwar muß er im Sturm auf Pfeiffer
gsA unö Schönemann verzichten , aber mit Heupel , Mayer ,

Heintz , Schneider und Göbel erscheint der Angriff kaum

schlechter besetzt . Der rechte Flügel , schon aus der Reserve
h aneinander gewöhnt , hat sich gegen Kastel in dieser Anord -
: nung bewährt ; Heintz , zuletzt außen , ist , wenn er nicht
i zu eigensinnig spielt auch als Mittelstürmer brauchbar ;

und Schneider hat erkennen lassen , daß er im Zentrum mehr
nutzt als an dtr Seitenlinie . Es ist eine größere Treffer¬
zahl zu erwarten als im Vorspiel , zumal die Polizei für

| thren nicht anwesenden Schlußmann Wade auf Hoffmann
als Torhüter zurückgreifen mutz und auch noch nicht ganz

- bestimmt ist , ob die Hintermannschaft in der beabsichtigten
s Aufstellung Eerlach , Vollmer ; Herbert , Fischer , Voß an -
k tritt . Ebenso ist fraglich , ob vorne der erkrankte Vothe mit¬

wirkt . Im Notfall springt Stauch für ihn ein , allerdings
. nicht auf halblinks , sondern als Rechtsaußen . Linksaußen

bliebe Schwer , und auch mit Hwrn Pape , Derstroff wäre
der Innensturm in der Lage , soviel Tore zu schießen wie im

ersten Gang , womit gerade zum Abschluß die Zahl „ 100 “ er¬
reicht würde . Auf der Gegenseite werden das Wilhelm ;
Scherf , Schnabel ; K . Martin , Egert , W . Martin mit allem

Einsatz zu verhindern suchen , und es ist nicht ausgeschlossen ,
daß es ihnen glückt .

Eine Niederlage der Polizei käme auch Sport - ,
verein gelegen , denn er ginge dann endgültig in Füh¬
rung . Alle Achtung vor dem Schneid und dem Können
der Hechtsheimer . Wenn ihre Läuferreihe jedoch nicht
besser steht als neulich gegen die Polizei , werden auch die

guten Verteidiger und der Durchschnittstormann den An¬

griffen der Einheimischen nicht lange gewachsen sein . Zwar
stürmen die Wiesbadener ohne Monhof und Rach , aber auch
Herzer , E . Krämer , Kern , Schäfer und Bohrmann bieten

Gewähr für eine anständige Ausbeute , wenn sie Kuklinskiy
aus dem Mittellauf zweckmäßig einsetzt . Von den Gegen¬
spielern wird Hauser den Linksaußen und Bader den Halb¬
rechten als die beiden Gefährlichsten im Auge behalten , bei

Umstellung bekommen Kolk und Chr . Krämer entsprechende
Mehrarbeit , und schließlich steht ja auch noch Böckel da , so
daß man schon sagen darf : hier werden die Hechtsheimer
noch nicht über 6 Punkte hinauskommen .

Gau Süd west : DRL . Hatzloch — MSV . Darm¬

stadt ( !) ; Polizei - SV . Frankfurt — SV . 98 Darmstadt ;
Viktoria Griesheim — TSV . Herrnsheim ; TSE . 61 Lud¬

wigshafen — FSV . Frankfurt .

Kreisklasse :

SA . Geisenheim — Tv . Niedernhausen .

Noch gemächlicher als die Bezirksklasse zieht die Kreis¬

klasse an . Der SK . Waldstraße hat sein Spiel in Rüdes -

heim aus dem eingangs erwähnten Grunde auf den
9 .

^
Januar verlegen lassen . Eintracht und Sportfreunde

haben für ihre Begegnung den 16 . Januar vereinbart , so
daß nur das Gefecht zwischen Geisenheim und
Niedernhausen übriggeblieben ist . In der Vorrunde
haben die Niedernhausener die Punkte ohne Kampf ge¬
wonnen , da Geisenheim damals nicht antrat . Wir nehmen
nicht an , daß sie zum Dank dafür diesmal Geisenheim so
billig zu den Zählern kommen lassen wollen , glauben jedoch
auch nicht , daß sie Erfolg haben . So oder so wird Geisen¬
heim Niedernhausen vom 5 . Platz verdrängen ; ein besserer
Rang ist nicht mehr zu erreichen .

Die Tgd . S ch i e r st e i n , die mit ihrer ersten Mann¬
schaft die Pflichtspiele abgeschlossen hat , erwartet mit ihren
Reserven die 1 . Elf der Tschft . Rambach .

Welle
(Staats - u . Wohl¬

fahrtslotterie )

Staatl . Lotterie -
Einnahme

E . KERN
Adelheidstr . 28 ,
Ecke Adolfsallee
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Ergebnisse vom

8 :4 Punkte
7 :3 „
7 :5
0 :10 „

Walter Neusel , der nach Schmeling wohl beste
tsche Schwergewichtsboxer , soll bei einer Stuttgarter
uust -Veransraltung im April oder Mai durch die Seile
kein .

1 . Bayern
2 . Südwest
3 . Württemberg
4 . Baden

Veranstaltung treten die schottischen Eishockey - Kanadier , die

„ All Stars “
, auf .

•fr

Nach einem 3 :2 - Sieg des Wiener EV . über SK . Riesser -
see gewann BEK . Budapest den vou - Halt - Pokal .

Der Berliner SK . holte sich am Donnerstag in
Davos den dritten Platz im Spengler - Pokal - Kampf ,
indem er die Eishockey -Vertretung Brüssels klar mit 8 :2

( 3 :0 , 1 :2 , 4 :0 ) besiegte .
Wie aus London berichtet wird , soll sich nun doch

in diesen Tagen eine kanadische Eishockey - Mannschaft auf
den Weg nach Europa zur Verteidigung des Weltmeister¬
titels machen . Man glaubt zu wissen , daß es sich dabei um
eine Mannschaft aus Sudbury handelt .

On Rür $ e .

Die unliebsamen Vorfälle , die sich beim
Tschammer - Pokal -Vorfchlußrundenkampf zwischen dem Dres¬
dener SK . und Fortuna Düsseldorf am 5 . Dezember in Han¬
nover ereigneten , sind gesühnt . Nach R . Hoffmann und
W . Kreß wurde jetzt auch Kreisch verurteilt . Kreisch darf
bis zum 1 . Juli 1938 nicht mehr als Mannschaftsführer
tätig fein , die vorläufige Sperre gegen ihn ist dagegen am
31 . Dezember beendet .

3m Alter von 82 Jahren ist am Donnerstag Hans von
Tepper - Laski .gestorben . Mit ihm ist eine der mar¬
kantesten Persönlichkeiten des deutschen Rennsports dahin¬
gegangen .

V 9üöVe/k - VoLee vor dem gndfieg
Württemberg in Frankfurt a . M . 10 : 6 geschlagen .

6 Kämpfe
5 „
6 „
5 „

Vermischtes .

Insekten als Vernichter einer Insektenplage . In
Brasilien herrscht gegenwärtig eine große Insektenplage ,
wodurch Bäume und Pflanzen bedeutenden Schaden erleiden .
Als Bekämpfung der Insekten gebraucht man aber nicht
chemische Mittel sondern andere Insekten , nämlich Wanzen .
Zu diesem Zweck wird die sogenannte Soldatenwanze
verwendet . Diese Wanzen zerstören nämlich die Eier der
schädlichen Insekten . Hierbei muß allerdings ein wichtiges
Zeitmoment beobachtet werden . Die Soldatenwanze ent¬
wickelt ihr stärkstes Hungergefühl im Zeitpunkt der Reife .
Run vergehen zwischen dem Legen des Eies und dem Aus¬
schlüpfen der jungen Tier « nur acht Tage . Daher hat sich
das Flugzeug als das einzige brauchbare Transportmittel
erwiesen . Meist sind die Eier fünf Tage alt , wenn sie in das
Flugzeug gebracht werden . Die Reife mit der ziemlich
schwierigen Ausladung dauert etwa zwei Tage , so daß die
Wanzen gerade im Augenblick des größten Hungers auf die
Insekten losgelassen werden .

1100 Mahlzeiten in zehn Minuten . Bei den Eisenbahn¬
werkstätten des Londoner Verkehrsamtes in Aeton wird
ein neues Speisehaus für die in den Werkstätten
Beschäftigten errichtet . Das Speisehaus wird , so eingerichtet
sein , daß 1100 Mahlzeiten innerhalb von zehn Minuten
abgegeben werden können . Die Kosten,dieses Baues betragen
20 900 Pfund .

Bf , Ergebnisse vom Fliegengewicht aufwärts : Bam -
« i oerger ( 6 ) schl . Kehl ( W ) n . P . ; Rappsilber ( S ) schl . Schmid
Ws s,W ) n . P . ; ■Schöneberger ( S ) schl . Pfänner ( W ) in der

r “ ■ -Kunbe k. o . ; Spiegelhalter ( W ) des . Claus ( S ) in der
2 . Runde durch k. o . ; Mietsche ( S ) des . Wolfangel ( W ) n . P . ;
oms ( S ) schl. Held ( W ) n . P . ; Schöllkopf ( BZ ) schl . Köhler

l ( 6 ) m der 3 . Runde k. o . ; Bubeck ( W ) schl . Seidel ( S )
M n - P .

j Winterfport ftatf vertreten .

Hochbetrieb in den Eebirgszentren .

| Mit machtvollen Akkorden schreiten die Wintersportler ,
k ISs bbe " erst aus ihrer Untätigkeit erwacht , ins neue

Kn »
6 ^ 0 ihren ungebrochenen Kampfeseifer sinnfällig

Augen zu führen . Die schwäbischen Skiläufer er =

A - *$ re Meister im Abfahrts - und Sprunglauf in
T T . - b ^ Itdorf ( L und 2 . Januar ) , das Springen auf der
1 fr ^ n Olympia - Schanze in Earmisch - Parten -

I fr« #
e n - <J

>erc ?nt dm deutsche Spitzenklasse mit einem

| Ftttfen österreichischen Aufgebot im Kampfe . Weitere

♦ oEnt ®en mit guter Besetzung finden noch in Bayrisch - Zell ,
l6rfc ^ mmei8 ®u ’ Bischofsgrün , Sam , auf der Ochsenstall -

& in Kongsberg statt . Zu den bisher bereits vor -
putschen Kunsteisbahnen tritt am Neu -

f & t
t : ” e " »eitere große Eissportstätte : die Essener

l ^ 1® bei ihrer Eröffnungsveranstaltung u . a . die
1 i

"
T -llieisterin Lydia Beicht herausbringt . In Nürn -

< - M - Hut man am Neujahrstag Gelegenheit , die Geschwister'*
_

” **" * M bejubeln , und im Rahmen der großen Kölner

-öm Frankfurter Hippodrom hat am Donnerstagabend
bie

^Boxstaffel des Gaues Südwest ihre Chance , Enüsieger
; im Turnier der vier süddeutschen (Saue zu werden , gewahrt .

Bor 3000 Zuschauern wurde der Gau Württemberg , der im
r Vorkampf am 10 . Dezember ein 8 :8 - Unentschieden heraus -
i geholt hatte , klar rott 10 :6 Punkten besiegt und damit wohl
; endgültig aus dem Kreis der Siegesanwärter ausgeschlossen .
- 2ie Südwestler haben nunmehr am 7 . Januar in Pirmasens
9 « ? letzten Kampf des Turniers gegen Vaden zu bestreiten ,
f

k ,Fenn ihnen hier ein Sieg gelingt ( woran nach Lage
»er Dinge nicht zu zweifeln ist ) , dann stehen sie endgültig

f Är Turniersieger vor den zur Zeit noch mit 8 :4 Puntten in
- Führung liegenden Bayern fest . Die Tabelle :
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Wit deuten Wiesbadener familiennamen
hart ) oder Radheri ( Räder , Retter ) kann ich nicht zufti

Krombach . Wahrscheinlich haben Ihre Vors
einmal Krombacher geheißen nach ihrer Herkunft aus
der drei Orte dieses Namens , die sie auf dem Eichsfel
Kreis Siegen und in llnterfranken nicht allzuweit
Aschaffenburg finden . Es lägt sich vielleicht fefts
welcher Ort die Heimat Ihrer Familie ist .

Singel . Es soll von einzelnen Familien de
kundliche Nachweis erbracht worden sein , daß der
früher Binger geschrieben wurde und also eine Her ! »
bezeichnung nach einem der beiden Bingen sei . Falls
für Sie nicht gutrifft , so ist der Name von einem alten , 1
kaum noch gebräuchlichen Worte abzuleiten , von der
das sowohl einen Graben als auch die kesselförmizen
stürze an alten Bergwerksanlagen bedeuten kann .
Bingel wohnte dann in der Nähe des Grabens ober
alten Bergwerks .

Wir bitten bei dem Andrange der Anfragen die di
nen Anfrager , sich etwas zu gedulden . Unerwünscht ist
mehrere Namen auf einmal deuten lassen zu wollen . (
private Auskunft auf brieflichem Wege ist aus redaktion «
Gründen unmöglich . Erneut bitten wir , bei Anfragen -

letzte Monatsqüittung für das „ Wiesbadener Tagblatt ""

zulegen . Die Schriftleit &

Ein Stück Heimatgeschichte .

Geschichten aus dem
„ Aynhorn "

Von B . Stein .

Zufriedenheit , und Gottes Segen allezeit .
" Beim Abbruch

fand man feine bedeutungsvollen Reste aus früherer Zeit .
Zwei geschnitzte Balken , die aus dem Umbau um 1600 her¬
rührten , wurden dem Museum überwiesen , und das alte
Wirtshausschild , das aus derselben Zeit stammt , fand später
im Hausgang des neuen Gasthauses einen Platz , den es auch
heute noch einnimmt .

Von der Einrichtung und dem Betrieb des Einhorns im
18 . Jahrhundert erzählen zahlreiche Urkunden . Doch uns soll
das Einhorn eine heimatliche Geschichtsquelle sein für die
Zeit vor 320 Jahren , und als solche benutzen wir

das Manual des Herrn Nicolaus Quantz ,
das Einträge aus der Zeit von 1603 bis 1624 enthält . Dieses
Handbuch , das zugleich Tage - und Hauptbuch ist , umfaßt etwa
550 Seiten wovon die Hälfte beschriehen ist . Liniatur und
Spalten find mit Bleistift gezogen . Soll - und Habenseite gibt
es nicht , und die Art , mit dem Kunden cibzurechnen , dürste
heute selbst im kleinsten Geschäfte nicht mehr durchführbar
sein , wie hernach gezeigt wird .

Das Titelblatt tragt die Aufschrift :
Nicolaus

Qvantz / Hoesten /
sis § meo § opthno § ivrae

Hölzer , Hölzel . Beide Namen gehen selbstver¬
ständlich aus das Sachwort Holz zurück , das selbst aber auch
wieder in Deutschland in seiner einfachen Form mehrmals
als Ortsname auftritt , ganz abgesehen von den etwa 150
mit Holz zusammengesetzten Ortsnamen . Hölzer kann also
ein Herkunftsname sein wie auch Holzer . Aber schon im
Mittelalter war Holzer und Hölzer auch eine Berussbezeich -

nung für alle , die mit Holz zu tun hatten , den Holzhauer
sowohl wie den Zimmermann und den Holzhäudler . Und

zwar ist der Holzer in Süddeutschland und der Hölzer mehr
in Mittel - und Norddeutschland beheimatet . ( In Wien
kommen auf über 300 Holzer nur 2 Hölzer , während in Berlin
die Hölzer überwiegen .) Das Wort Holz steht auch früher
häufig für Wald ( „ Der Mann ist gefahren ins Holz

" usw .)
und deshalb kann Holzer sowohl wie Hölzer auch ausdrücken ,
daß der Betreffende am Walde wohnt . Hölzel ist nur eine
Verkleinerungsform der beiden vorigen Namen und klingt
im Schwäbischen in das zierliche Hölzle , im Norden in das
korrekte Hölzlein aus .

Rettert . Uns Nassauern offenbart sich dieser Name
sofort als Herkunstsbezeichnung nach dem Flecken im Unter¬
lahnkreis , und daß das sonst äusklingende er an den Orts¬
namen nicht angehängt oder bald abgeschliffen wurde , ist auf
das umständliche und schwierig zu sprechende Retterter zu -
rückzuführen . Einer Ableitung des Namens vom ahd . rat
— Rat , bzw . von altdeutschen Laufnamen wie Rathard ( Red -

Manvallo
De Annis Domini 1603

• Auf Deutsch etwa :
Nicolaus Quantz aus Höchst führet mich mit bestem Rechte .

Durch andrer Leute Schulden wird man vermögender .
Handbuch aus den Jahren des Herrn 1603 ff .

'

Das alphabetische Verzeichnis der Geschäftsfreunde steht
am Anfang des Buches , und dieses Register zeigt die für den
Namensforscher bekannte Anordnung , daß die Zusammen¬
stellung nicht nach dem Anfangsbuchstaben des Familien¬
namens , sondern nach dem des Vornamens , der damals noch
die größere Wichtigkeit befaß , erfolgte . So finden wir unter
dem Buchstaben I : Johann Nauratz , Johann Hecker , Johann
Hilt , Johann Vock zum Schwan , Johann Schumacher , Johann
Piltz , Johann Conrad Selhach , Jakob Wolfsbach , Jakob Hoch ,
Jakob Wachener , Becker , Johann Bischoff , Müller , Jost Gey -
ger , Johann Vornhaymer , Johann Cüster , Johann Mayster ,
Johann Kribel .

Außer geschäftlichen Einträgen diente das Manual auch
gelegentlich als Notizbuch , und einige Proben mögen zeigen ,
wie Nikolaus Quantz nicht frei war von

Aberglauben .
Auf der Rückseite des Titelblattes hat sich der Einhornwirt
folgendes Heilmittel ausgeschrieben :

Kontra Febrem ( gegen das Fieber ) : Ab , Abe , Aber .
Abera , Aberae , Aberaei , Aberaeul , Aberaeult , Aberaeulta .
Diese Worte wurden nacheinander auf einen Zettel ge¬
schrieben , jeden Tag ein Wort dazu und dann als Gebrauchs¬
anweisung dazu verwerfe : 9 Tag ahngehenkett und in der¬
selben stundt wider abgetan ; Kans ( keines ) andern mehr
braucht .

Gegen den Rotlaus hat er sich folgendes Mittel gemerkt :
Segen für en Rodtlauff . Nimm Weirach . Srbenbaum * )
und Willen Hanf und bereiche ( beräuchere ) dich dermitt ; da¬
bei sprich :

Rodtlauff weich aus diesem blutt ,
Wie der Nebel von der sonnenklutt
im N . f des . ft und Heiligen f .

Das hier besprochene Geschäftsbuch wird zwar Manual
genannt , aber es war eigentlich doch , wie oben gesagt , das
Hauptbuch ; denn das Geschäft wandte noch zwei andere
Arten der Aufzeichnungen schuldiger Beträge an ,

Schiefertafel und Kerbholz .
2m Hausgang des Einhorns hing eine große Tafel , auf

die man Forderungen eintrug , welche voraussichtlich bald
beglichen wurden . Man kannte die Zahlungsgewohnheiten
seiner Kunden , und nur selten war es nötig , einen Posten
von der Schiefertafel in das Manual zu übertragen . So

*
) Siebenbann , Sadebann ( Juniperus Sabina ) dessen

Heimat Südeuropa ist , kommt auch bei uns an geschützten
Stellen fort . Der Absud der stinkenden Zweige hat stark
bluttreibende und , gegebenenfalls , strafrechtliche Wirkung ,
weshalb die Pflanze auch Kindermord und Jungfernpalme
hieß .

kommen im Manual nur wenige Posten vor , die auf
Steintafel gestanden hatten . Das Konto des
Hanns Grismann weist 1605 auf : Item hat ime -
geborgt 11 matz von 5 % albus ahn der steintafel thut 2
12 alb . 4 Pf . Oder Hans Plappert , der Verwalter
„ Diffenthaler Hofs

"
, hat im Manual aus dem Jahre

die Schuldeintragung : Ahn der Steinthaffel durch sei ,
wagt zu verschittlich mahlen lassen abholen p . 5 % alb . 7
thutt 1 Guld . 14 alb . 4 Pf . Oder das Konto : Her ,
Jung zur Cronn telieten belangend . Als ich noch
Lewen gewest , halt sie zu underschittlichen Mahlen
efiensspeitz lassen abholen so auf der schreibthastel zusa
gezählt thutt 3 Guld . 21 alb . 4 Pf .

'

Wir erfahren daraus zugleich , datz Quantz früher
der städtischen Herberge zum „ Goldenen Löwen " war ,
Marktsttatze 13 . Nur noch dreimal wird die Schieferta
wähnt ; sie besaß als Geschäftsbuch nur eine vorüber
Bedeutung .

Anders stand es um das Kerbholz . Sein A
lebt noch in kräftigen volkstümlichen Redensarten fort ,
über feine Verwendung im alten „ Aynhorn

" können wir
ein Bild machen , wenn wir uns folgender Bestimmung
Pachtvertrages entsinnen . Die Herrschaft war verpf
dem Wirt des Gasthauses zum Einhorn jährlich m
Karren Kerbholz unentgeltlich zu liefern , und es schein ^
ob dasselbe in manchen Jahren nicht einmal ausg
habe . Von Kerbstöcken oder Kerbhölzern , die sowohl
Ein - wie auch beim Verkauf gebraucht wurden , sind
nur sollen Exemplare aufzutreiben , und auch unser
wartet noch darauf , datz ihm ein gebewilliger Freun
solches Notizbuch , den handfesten Vorläufer unseres
schreibebuches , überweist .

Die Kerbhölzer bestanden aus zwei Teilen , dem
dem Einsatz . Ersteren besaß der Gläubiger , letzteren ^
Schuldner . Es gab Kerbhölzer , die auf zwei , und sol
auf drei Seiten benutzt werden konnten . Die Eintr
die die gegenseitige Sicherstellung von Gläubiger
Schuldner durch Ausschluß des Betruges bezweckte , g
in der Weise , daß man den Einsatz in den Stock legt
dann durch eine durchgehende Kerbe , die aber versch
Formen oder Zeichen haben konnte , das abgeschlossen
schäft einschnitt . Justus Möser preist in seinen <ßi
Phantas . ( n , 144 ; 1778 ) den Kerbstock : „ Daß unsere
fahren kluge Köpse gewesen , beweist allein der Kerb
durch , daß beim Kerbstock Schuldner und Gläubiger
Versicherung haben und einander nicht betriegen
Insgemein glaubt man jetzt , der Kerbstock habe nur ge
um Rechnung über Milch , Vier , Brod und andere
welche ein gewisses feststehendes Matz haben , zu fj
Allem dies ist irrig ; der Kerbstock war das älteste
und Pachtregister , wenn die Kerbe auf einer Seite
Thaler auf der andern einen Schilling und auf der di
einen Pfennig bedeutete .

"

Die Tilgung der Schuld wurde dadurch beurkundet
man die Holzschicht , welche die Kerben trug , abspaltete ,
kerbte "

. Man konnte dann das Kerbholz weiter aebrai
aber der Buchhalter der damaligen Zeit mußte mit gei
Handgriffen der Holzbearbeitung vertraut sein . ( G
Disch . Wörterbuch .) Der Verfertiger der Kerbstöcke w <
Beigelmachdr ( Betel — Maßstab ) .

Überträge vom Kerbholz in das Manual :

Heu , dem Zigler , Bier auf ein kerpen geben 55 m
14 Pf . tut an Gelt 3 Guld . 19 alb . Von Hanns Erisi
Becker , empfangen ahne Wecken laudt Kerben 3 Guld .
merich Maut belangen ! . Ins Kintbett geholt auf
Kerben 8 maß zu 7 alb . , 2 Guld . 2 alb . Noch mehr au
selbigen Kerben geholt 4 matz thutt 1 (Bulb . 1 alv .
Schrotergesellschaft braucht 1604 für sich allein 11 Kerl

Wenn man sich an der Hand des Quantzschen Ma
ein Bild der damaligen Lebenshaltung und der Kul
hälinisse zu machen versucht , dann erscheint uns manche
verständlich , ja unglaublich . Darum sei hier daran en
daß das 16 . Jahrhundert die Blütezeit des städtischen B

'

tums wat . Reichliches Einkommen und gesicherte S
in der politischen Gemeinde verbürgte das Zunftwesen
glückliche Mischung sinnenfreudiger Daseinslust und
tiger Ergebenheit in die Fügungen des Schicksals lie
Leben nicht ernster nehmen als nötig . Dem Selbstbe
fein und Wohlstand des Bürgers gaben die öffent
Bauten , vor allem die Rathäuser Ausdruck . Zwar
1600 der Höhepunkt der städtischen Entwicklung im
meinen überschritten ; aber für Wiesbaden fällt er e
die Jahre kurz vor dem Dreißigjährigen Kriege , in w
Zeit auch das ansehnliche Rathaus entstand und die !
Häuser sich eines vermehrten Zuspruchs erfreuten . Di
maligen Wiesbadener wußten das Leben zu genießen ,
sich mit Sorgen vollzupacken . und darum dürfen wi
nächste wichttge Kapitel überschreiben :

( Fortsetzung in der nächsten Sonntags - Au

( Nachdruck verboten .)

Drei Wiesbadener „ Einhorn "
.

Das Fabelwesen Einhorn , an dessen Existenz man noch
im späten Mittelalter glaubte , stellte man sich als ein
gazellenartiges weißes Tier vor mit einem stark gewundenen
Horn mitten auf der Stirn . Es galt als unziihrn - und
unjagbar ; aber einer reinen Jungfrau legte es sich fried -

!
am in den Schoß . Die Fabel , oder sagen wir besser
fegende , steht in Beziehung zur Glaubenslehre von der

Menschwerdung Christi aus
"
einer Jungfrau , und die höfischen

Dichter der Mmnesängerzeit schmückten die Legende „ von der
himmlischen Jagd " weiter aus . Schon früh wurde das Ein¬
horn , wie der Pelikan , als Hauszeichen gebraucht , und in Alt -
Wiesbaden gab es , wahrscheinlich schon im 14 . Jahrhundert ,
ein Haus zum „ Einhorn

"
. Es stand in der heutigen Wage -

mannftraße , damals Krämergasse , später auch Judengasse und

et Metzgergasse , und zwar etwa in der Mitte , der
enstratze zu . 6s wurde als herrschaftliche Herberge , wie

eine solche das spätere „ Einhorn " in der Marktstraße war ,
auf einer Hofraite errichtet , die Graf Adolf 1365 vom Kloster
Eberbach eintauschte . Später war es zugleich Amtshaus , be¬
fand sich aber um 1590 bereits im Privatbesitz und war der
Johann Becker sei . nachgelassenen Kinder Behausung .
Dieses älteste Einhorn wird 1652 zum letztenmal erwähnt .

Schon damals hieß es das „ alte “
Einhorn , woraus her¬

vorgeht , daß das Einhorn in der Marktstraße bereits bestand .
Wann und von wem es erbaut wurde bzw . von wem es
der Graf erworben hat , läßt sich nicht mehr mit Sicherheit
feststellen . Doch besteht die Wahrscheinlichkeit , daß dieses ,
das „ mittlere “ Einhorn , um 1524 als herrschaftliche Herberge
eingerichtet wurde . Es lag neben der Hütte , eigentlich Schieß -
bütte , welche das alte Stadthaus war für Zusammenkünfte
in städtischen und privaten Angelegenheiten . Im Hof der
Hütte , der an die Mauer des Kirchhofs an der Mauritius -
straße stieß , hielten die Bürger ihre Schießübungen ab , und
danach hieß dieses älteste Rathaus Wiesbadens , das schon um
1450 erwähnt wird , die Schießhütte . Die Hütte war zugleich
die Ratsttinkstude , aber ohne Wirt , denn Essen und Trinken
wurden aus dem Einhorn geholt , das allein Speisen ab¬
geben durste .

Hauptaufgabe des Einhorns war der Vertrieb der gräf¬
lichen Weine , die hier original zum Ausschank tarnen . Der
Wirt zahlte keine Pacht , denn er war ursprünglich nur der
Geschäftsführer der Herrschaft und seine Vergütung richtete
sich nach dem Absatz . So erhielt Peter Sommer , um 1592
Wirt im Einhorn , von Gras Johann Ludwig als Lohn
20 Gulden , 10 Malter Korn und 2 Kleider , außerdem von
jedem ausgeschenkten Fuder Wein 1 Gulden . Neben dem
herrschaftlichen Wein wurden aber auch noch Bannwein und
selbstgekaufter Wein ausgeschenkt , und das Monopol des
Speisenverkaufs besonders geschätzt . Doch entstand dem Ein¬
horn 1657 im „ Schwarzen Bären “ als Speise - und Schank -
wirtschaft ein so gefährlicher Wettbewerb , datz die Gastwirte
im Einhorn nicht mehr bestehen konnten . Infolge der dauern¬
den Beschwerden nahm Fürst Georg August dem damaligen
Besitzer des „ Schwarzen Rappens “

, dem Kanzleidirektor Joh .
Georg Graff , schlimmen Angedenkens in mehrfacher Be¬
ziehung , diese Wirtschaft ab und verkaufte sie später an
Heinrich Bandewein von Frankental . Der „ Schwarze
Rappen "

, oberhalb des Einhorns gelegen , und einst durch das
Anwesen des Metzgermeisters Philipp Maul vergrötzert , kam
damit wieder in Privatbesitz und war noch lange Zeit die
Zunftherberge der Maurer und Zimmerleute . Doch nun noch
wenige Daten aus der Geschichte des Einhorns !

Die herrschaftliche Herberge zum Einhorn war ein aus¬
gedehntes Gebäude und umfaßte den Raum , auf dem heute
das Hotel Einhorn ( Marktsttatze ) , das Eckhaus von Vulpius
und das Grethersche Haus ( Neugasse ) stehen . Scheunen und
Ställe waten ausreichend vorhanden , und die Keller faßten
25 Stück Wein . Wiederholt wurde das Haus umgebaut , bzw .
neu aufgebaut . Fürst Georg August betätigte auch an ihm
seine Vaulust , und die „ Geführten

“
Bürger mußten viele

Frondienste leisten . Noch lange nach Georg Augusts Tode be -
Ichwerten sie sich über das ihnen hierbei angeblich jugefügte
Unrecht . Trotz dieser Erneuerungsarbeiten war das Gelände
1754 schon wieder ziemlich verwahrlost . Da weder der Selbst¬
betrieb der Gastwirtschaft noch deren Verpachtung einen Ge¬
winn abwarfen , verkaufte Fürst Karl das Haus im Jahre
1769 an Joh . Heinrich Käßberger für 5100 Gulden . Der
Käufer mußte sich verpflichten , jährlich 15 Gulden Steuer
zu zahlen und die Wirtshausschilder unverändert beizu¬
behalten . Im Jahre 1783 baute Kiitzberger das Anwesen
um und gab ihm die Gestalt , die es , nur unwesentlich ver¬
ändert , bis zum Abbruch 1894 behielt . In diesem Zeitraum
von 110 Jahren wechselte das Gasthaus wiederholt seinen
Besitzer ( Habel , Beyerle , Göbel , Berlebach , Wilhelm Cron ) .
Zuletzt war Georg Mondors Eigentümer . Er ließ mehrere
Läden einbauen ■ und richtete in der Neugasse eine alt¬
deutsche Bierstube ein . Im November 1894 verkaufte er das
Haus für 485 000 RM ., das war das 56fache von dem , was
125 Jahre vorher dafür bezahlt worden war . Vom Betrieb
und der Einrichtung dieses Hauses , seiner ehrwürdigen Früh -
schoppen -Stammtischrunbe ( der Stammtisch steht mitsamt
seinen Inschriften im heutigen Einhorn ) wissen die alten
Wiesbadener noch zu erzählen .

Mehr als 400 Jahre Wiesbadener Geschichte hat das
Einhorn ablaufen sehen , und dem echten Virrerche war das
alte Gebäude ein Wahrzeichen seiner eigenen Geschichte .
Feierlich gestaltete sich darum der Abschied der Stammtisch -
runde von der Stätte ihrer Erholung und lokalpolitischen
Betätigung , und mit Rührung vereinnahmte man die letzte
große Leistung der Einhornküche , das Mittagessen von 1 . 10 .
1894 , dessen Speisekarte noch erhalten ist . Sechs Wochen
später traf der Blick über die Abbruchstätte hinweg die
Rückseite der alten Gebäude am Mauritiusplatz und die Reste
einer alten ( kath .) Kirche , und wieder sechs Wochen später ,
am 23 . 3 . 1895 , wurde die Grundsteinlegung des neuen Ein¬
horns in der „ Zauberflöte “

( Hotel Union ) festlich begangen
und mit 1886er Geisenheimer begossen . Der Grundstein des
neuen Hauses , an der oberen Ecke des Hoteleingangs gelegen ,
nahm eine Anzahl geschichtlich bedeutungsvolle Urkunden
auf , und der Bauherr Philipp Schäfer vollzog die übliche »
drei Hammerschläge mit den Worten : „ Hier walte Glück und
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anheimelnden Wntfjflfiurtff nicht sonderlich w » hk Ohne
sich weiter imzufehen , steuerte er geradenwegs auf den
Wirt zu . So sah er also auch nicht , daß an dem großen

SHenfdftjeii « um Hundertzwanzigsten Pvburtstag
Yetten . rate ? " fiel Thomas bi .' lig ein .

Der Abend sank schon herab , als Roland Wullen -

wever in der Gegend des Stettiner Bahnhofs die

Straßenbahn wieder verließ . Es war ihm unterwegs
eingefallen , daß er ja der kleinen Inge vorgestern ver¬

sprochen hatte , gestern oder heute noch einmal nach ihr

zu sehen , was er inzwischen im Drang der Arbeit , im

wechselnden Aus und Ab seiner Sorgen beinahe ver¬

gessen hätte .
In Krölkes Kellerlokal ging es an diesem Sonntag¬

abend ziemlich lebhaft zu . Lärmen und Singen schlugen
den Arzt entgegen , als er die schmale , ausgetretene
Treppe hinunterstieg , auf der sich die muffige , von häß¬
lichen Dünsten erfüllte Luft staute . Die Männer , die

hier unten verkehrten , gehörten augenscheinlich nicht zu
denen , die den schönen Sonntag lieber draußen irgend¬
wo im Freien verbrachten , und Vater Krölke , der in auf -

gekrempten Hemdärmeln hinter der Theke stand , hatte
alle Hände voll zu tun , um den vielfachen Wünschen
seiner Gäste nachzukommen .

Roland Wullenwever , der das Lokal heute zum ersten
Male in vollem Betrieb sah , fühlte sich in dieser wenig

eigentlich dem Jungen , dem

so rückständig bin ich denn ------ , .
Sache . . . nein , mein Junge , da möchte ich mich nicht

gern zum Mitschuldigen machen .
"

„ Das solltest du eigentlich nicht sagen , Roland . Denn

das sagt so mancher und weiß garnicht . wie wenig er

dabei zu verlieren hat,
" bemerkte Thomas ironisch .

Ernster fuhr er dann fort : „ Ich kann dir ' s ja ruhig

sagen , daß ich noch ein paar Mark im Rückhalt habe , als

eisernen Bestand sozusagen . Für jeden anderen Zweck
würde ich sie dir auch ohne weiteres geben , obgleich ich sie

dem Peter , zugedacht habe . Ganz
Denn doch nicht . Aber für diese

Roland stellte mit einer ärgerlichen Geste das Glas

beiseite .

„ Natürlich darf man die Sache nicht ganz so ein¬

seitig ansehen , wie du es hier machst , lieber Thomas,
"

sagte er etwas unwirsch und ohne auf den sarkastischen
Ton des Vetters einzugehen . „ Es gibt Gott sei Dank
bei uns und in der übrigen Welt noch wertvolle Men¬

schen genug , die man der Allgemeinheit gar nicht lange

genug erhalten kann , und an diese habe ich bei meinen

Versuchen in erster Linie gedacht .
"

Thomas klopfte sorgfältig die ausgebrannte Pfeife
im Aschenbecher aus .

„ Zugegeben,
" nickte er dann . „ Aber du wirst es doch

niemals verhindern können , Roland , daß auch diejenigen
von deiner Behandlung Gebrauch machen werden , an

deren Dasein der Menschheit verdammt wenig gelegen
ist . Oder gibt es etwa nicht genug Unruhestifter , nicht

genug üble Raffer und Ausbeuter aus der Welt , die gar

nicht früh genug in die Hölle fahren können ? Und auch
denen , die den

'
wenigen Elitemenschen gegenüber ver¬

mutlich sogar in der Mehrzahl sind , auch denen willst du

es ermöglichen , daß sie ihr Treiben bis ins Aschgraue

fortsetzen können ^ Rein , nein , Lieber , glaube mir nur ,
es ist schon alles gut so , wie es von der Vorsehung ein¬

gerichtet ist , verlasse dich darauf . Ich für meine Person

zum Beispiel trete ganz gern ab , wenn meine Zeit er¬

füllt ist .
"

Doch Roland wollte sich nicht so ohne weiteres ge¬
schlagen geben .

„ Ein wahres Glück , daß nicht alle Menschen so denken

wie du , Thomas , sonst würde vermutlich bald jeder Fort¬
schritt überhaupt einschlafen und wir sänken so langsam
ins Mittelalter zurück . Aber ich sehe schon , daß ich auch
bei dir keine Hilfe finde . . . es ist manchmal , um den

Verstand zu verlieren,
"

setzte er mit einem verdrießlichen

Auslachen hinzu .

Wieder sahen sie eine Weile schweigend auf das

Wasser hinaus . Ein mit heimkehrenden Ausflügern

vollbesetzter Personendampfer zog mit langer , schwarzer

Rauchfahne vorüber . Vereinzelte Takte eines flotten

Marsches wehten durch die Stille herüber .

ÜHi'-i'Hli.v

Dr ,

( Fortsetzung folgt .)

Silvester .

In grauen Winternebeln sank das Jahr ,
Ein neues hebt sich aus dem Grund der Zeit .
And was noch eben gegenwärtig war
Scheint jäh gewandelt zu Vergangenheit .

Vor uns der Weg liegt zükunftfremd verhüllt ,
Wir wissen nicht , wohin er dämmernd mündet ,
Und sind von Ahnung freudig doch erfüllt ,
Als stände hell ein Licht vor uns entzündet .

Durch nächtig dunkle Stille schwebt ein Rauschen ,
Das ist der Elockenmund , der erzen klingt
Und , da wir wie am Grenzstein wartend lauschen ,
Brausend im Sehnsuchtstakt der Herzen schwingt .

Ein Schritt in Neuland : Neues Schicksal steht
Vielfältig reich und bunt uns aufgetan
Noch unerkannt , doch Segen mit uns geht ,
Wenn Tat und Eloube vorwärts weist die Bahn .

Heinrich Leis .

Das Opfer .

Von Elisabeth Schmith .

Sie lernten sich in einem kleinen Restaurant kennen ,
wo die Angestellten der benachbarten Geschäftshäuser ihr
hastiges Mittagsmahl einzunehmen pflegten . Dr . Johanna
Riemer hatte es sehr eilig und fand alle Stühle besetzt und
Dr . Hans Vera erhob sich und bot seinen Platz an . „ Nein ,
nein !“ wehrte Dr . Johanna ab . „ Siesind sehr liebenswürdig ,
aber Sie haben doch auch keine Zeit ." Dr . Hatis verzog den
Mund zu einem müden Lächeln , das sein zerfurchtes Gesicht
noch schärfer erscheinen lieh . „ Ich habe mehr Zeit , als ich
brauchen kann . Ich bin arbeitslos !" Dr . Johanna errötete
ein wenig . Aber sie dankte und setzte sich .

Nun geschah es öfter , daß die beiden an einem Tisch
aßen und einige Worte wechselten . Einmal hatte Johanna

! eine Fachzeitschrift neben sich geletzt und Dr . Vera fragte .
■ob er einen Blick hineinwerfe » dürfe . So entdeckte man

eine Gemeinsamkeit , die Menschen am schnellsten näher¬

bringt . Sie waren Fachleute und das beiderseitige Fach

hieß Chemie .

Dr . Johanna Riemer gehörte zu den Frauen , denen ihr

Perus alles ersetzen muß : Eltern , Geschwister , einen Gatten ,
Kinder . — Die Kollegen und Kolleginnen schienen froh

, darüber , wenn wieder ein Arbeitstag zu Ende ging .

Johanna bedauerte es . Auf sie wartete niemand und das

Laboratorium war der einzige Ort , wo sie einem Lebens¬

zweck . mit nahezu pedantischer Hingabe dienen konnte .
' Dr . Johanna Riemer liebte ihre Arbeit , wie sonst nur

Männer die ihre lieben ; deshalb verstand sie auch ,
die

Bitterkeit im Wesen des Mannes , den ein sinnloses Schicksal
aus dem Kreis der Schaffenden ausgestoßen hatte .

„ Vielleicht könnten wir uns am Abend irgendwo
treffen , um das Thema erschöpfender zu behandeln , he - ,
merkte Johanna , als sie eines Tages nach dem Mittagessen
vom Ruf der Pflicht mitten aus einer anregenden Fach¬
simpelei gerissen wurde . Dr . Berg verharrte einen Augen¬
blick in Schweigen , ehe er mit rauher Stimme antwortete :

„ Nein , es geht nicht . Weder heute noch ein andermal !

Johanna sah ihn betroffen an . Dann wandte sie sich iah ab

und verließ den Speisesaal . Beim Ausgang holte Dr . Berg

sie ein . „ Sie dürfen mich nicht mißverstehen , Frau Doktor !

Es ist nut beschämend , eine solche Lächerlichkeit zu bekennen .

Mr können doch nicht in der kalten Nacht in den Straßen

herumspazieren und uns von gelehrten Dingen unterhalten .
■Um Sie aber irgendwohin auf ein Glas Wein einzuladen ,

dazu habe ich — kein Geld !" Er hatte sehr schnell und sehr

leise gesprochen und wollte mit kurzem Gruß davoneilen .

Diesmal war die Reihe , jemandem nachzulausen und

ein beschämendes Geständnis zu machen , an Johanna . Sie

sei furchtbar taktlos gewesen und der Herr Doktor möge

nicht mehr daran denken . Dann bat sie ihn mit ganz zarten
Worten für nächsten Sonntag zum Tee . Doch auch davon

wollte Dr . Berg nichts wissen . „ Sie sind eine alleinstehende
Dame !" sagte er vorwurfsvoll . Jetzt konnte Johanna wie¬

der lachen . „ Ich und eine Dame ! Daran habe ich seit
>Jahren nicht mehr gedacht . Aber Sie dürfen beruhigt sein ,
Doktor , für Sie bin ich eine Kollegin und die Interessen ,
bie uns verbinden , sind ausschließlich berusliche . Also

Neujahrsinnsik .

Von Gottfried Kölwel .

So begann das Jahr meiner Kindheit , so steht es in der

Erinnerung vor mir , Die Sonne schien am hellen Reu¬

jahrsmorgen , über den Schnee hinweg , an den langen Eis¬

zapfen der Dachrinne vorbei , durch die Fenster bet wärmet »

Stuße herein , wo im braunen Kachelofen große Buchen¬

scheite oder Baumstöcke knisterten und den „
Raum mit behag¬

licher Wärme erfüllten . Alles war sonntäglich aufgeräumt ,

kein Hut , kein Stock , kein werktäglicher Schuh , nichts wagte

die Ordnung zu stören ; gleichmäßig tickte d e Uhr der

Svieael ia jedes Glas im Bilderrahmen blitzte , und selbst

die Stühle
'

um de » Tisch , die Bücher im Mauergestms uns

die Bilder und kleinen ^ iergegenstände auf der Kommode

» ra Q ” p . _ Ds
3 S . Ö £ >■& gejteS

clnversi t < ihm ihre feste Iki .i : >
in die er zögernd einschlug .

Zweimal in der Woche kam nun Dr . Berg zu
iRiemet zum Tee . Johanna hatte endlich such etwas ,

worauf sie sich außerdienstlich freuen konnte , ja die Tage
schieden sich nun in solche erster und zweiter Ordnung , je
nachdem, ob Dr . Berg erwartet wurde oder nicht . Der

Umgang mit ihm bedeutete ihr sehr viel . Er war ein Fach¬
mann von so reichem Misten , ein Gelehrter und Erfinder
voll so weitschauender Ideen , daß ihm Johanna neidlos

eingestand : „ Ich bin nicht untüchtig , aber toie sind mir

turmhoch überlegen !" Und trotzdem brauchte das Genie

heute niemand , weil die Zeit arm war und der Mann von

einer rührenden Bescheidenheit , wie man sie oft unter den

ganz gescheiten Leuten findet .

Langsam begann Johanna dieses zerfurchte Gesicht mit

den scharfen Zügen zu ließen . Sie war nicht mehr jung und

es war ihre erste Liebe . „ Ich muß etwas für ihn tun !

sagte sie , wenn sie in einsamen Stunden darüber grübelte ,
wie sie ihm helfen könnte . An ihre Person dachte sie da¬

bei am allerwenigsten , die schien ihr nur gerade | o viel

wert , um sie in den Dienst seines Glückes zu stellen .

An einem Abend harrte des Gastes eine Überraschung .

„ Ich habe mit dem Generaldirektor gesprochen
" sagte

Johanna , „ er erwartet Sie morgen um zehn Uhr .“ Sie war

bleich und ihre Augen glänzten . Dr . Berg sprang auf .
Aber dann antwortete er mit feinem müden Lächeln : „ Es

ist immer dasselbe . Man geht hin mit tausend Hoffnungen
und es wird wieder nichts

"

Das Weihnachtsfest feierten sie mitsammen unter einem

kleinen Lichterbaum . Doch es wollte keine richtige Stim¬

mung aufkommen . Einmal seufzte Dr . Berg . „ Ja , wenn

ich die Stelle bekommen hätte . . . !" Johanna aber be¬

richtete nebenhin , daß sie vielleicht gleich nach Neujahr die

Stadt verlassen werde . Dr . Berg war so mit seinen trüben
Gedanken beschäftigt , daß er nicht einmal fragte , auf rote

lange und zu roelchern Zweck .
Dann kam der letzte Tag des Jahres Sie sagen

einander gegenüber , tranken Wein und aßen Backwerk , uno

Johanna war von einer flackernden Fröhlichkeit . „ Mir

feiern ein Abfchiedsfest
"

, sagte sie nn .d lachte , daß es wie ein

Weinen klang . Als die alte Uhr aus der Kommode mit

stlberfeinen Schlägen die zwölfte Stunde kündete , erhob sie

sich und reichte Dr . Berg einen verschloßenen Briefumschlag .

„ Meine besten Wünsche für das neue Leben im neuen Jahr !'

Dr . Berg öffnete das Kuvert . Es enthielt einen An¬

stellungsvertrag . Der Mann barg seinen Kops in die

Hände und verharrte minutenlang in dieser Haltung . Als

er wieder aufblicfte , sah er in Johannas totenbleiches Gesicht .

„ Sind Sie jetzt glücklich , Doktor ? "
fragte sie mit einer

Stimme , die ganz dünn war vor verhaltenen Tränen . „ Ich

möchte es noch gerne wißen , bevor ich abreise .
"

Dr . Berg stand auf und ging um den Tisch zu Johanna .

„ Ich bin erst glücklich , bis du mich dazu machst . Jetzt darf

ich es ja endlich aussprechen : Willst du meine Frau werden ,
Johanna ? " Johanna hatte es nie gedacht , daß sie auch

noch einmal in ihrem Leben ein kleines , dummes , zitterndes
Mädchen fein würde . '

.
Draußen träumte die Winternacht einem neuen Sommer

entgegen , drinnen sprach das Brautpaar von der Zukunft .

„ Ich muß ein großes Opfer von dir verlangen , sagte
Dr Berg während er Johannas Hand in die feine nahm .

„ Du weißt , ich bin ein unmoderner Mensch mit veralteten

Anschauungen . Ich will meine Frau allein erhalten und

du sollst deinen Beruf aufgeben , Johanna !"

Sachte strich ihm Johanna über das Haar und flüstert « .

„ Lieber __ die Stelle , die du morgen antreten wirst , war brs

gestern — meine Stelle !"

siih et also auch nicht , daß an dein großen
Tisch vorn neben dem Schanktisch zwei Männer saßen ,
von denen der eine beim Anblick des Arztes überrascht
den Kopf hob und gleich darauf eifrig auf seinen Neben¬
mann einzusprechen begann .

„ Das ist aber fein , daß Sie sich noch einmal sehen
lassen , Herr Doktor , Da wird sich unsere Kleine ia

mächtig darüber freuen .
"

Der Wirt ließ alles stehen und liegen , als er den

Arzt erkannt hatte und führte ihn nun eilfertig in die

Wohnräume hinüber .

„ Die Kleine schläft wohl schon ? "
fragte Wullenwever

im Gehen .

„ Nein . Aber meine Frau legt sie wahrscheinlich
gerade hin . Den ganzen Tag über hat sie nur von

Ihnen phantasiert . Na , kommen Sie nm . . .
"

Die Augen des kleinen Mädchens glänzten über¬

glücklich , als der so innig herbeigewünschte Onkel Doktor
nun wirklich neben ihr an ihrem Bettchen süß .

„ Nun . . . tut '
s noch weh , Jngemaus ? "

sagte er , in¬
dem er die kleinen Hände sorgsam in die seinen nahm .

„ Du hast wohl schon gedacht , ich hätte dich ganz ver¬
gessen , wie ? " Die unverhüllte Freude des kleinen

Wesens tat ihm sichtlich wohl .

Eifrig schüttelte sie den Kopf .

„ Nein , Onkel . Ich habe ganz genau gewußt , daß du
heute noch kommst . Man muß doch auch immer halten ,
was man verspricht,

"
fügte sie ernsthaft hinzu .

Die Frau stand still daneben und lächelte mit mütter¬

licher Freude .

. „ Morgen hätte ich auch bestimmt zu Ihnen kommen
müßen , Herr Doktor . Wirklich . Sie will ja nicht
leiden , daß ein anderer den Verband anfaßt . Nur der
Onkel Doktor selber soll ihn wieder abnehmen , sagt sie
immer .

"

„ So ? Auch nicht einmal die Mutti ? Na . . . da
wollen wir mal sehen . . .

"

Mit leichten Fingern löste er den Verband . Die
Wunde war schon wieder im Verheilen .

„ Ausgezeichnet . . . das hast du wirklich brav ge¬
macht , Inge . . .

"
, lobte er . daß die Kleine vor lanter

Freude rote Bäckchen bekam . „ Ich glaube , wir können
den ollen Verband jetzt schon weawerfen . . . so . . . und
nun bekommt unsere Inge ein kleines , hübsches Pflaster
daraufgeklebt , siehst du , so . . und spätestens nächsten
Sonntag ist wieder alles glücklich vorbei .

"

Die Kleine schien von dieser Aussicht nicht sehr be¬

glückt .

„ Nächsten Sonntag schon . . . ? "

„ Ganz bestimmt,
"

versicherte er .

, Und dann . . . dann kommst du gar nicht mehr
wieder , Onkel ? "

fragte sie betrübt .

Beruhigend lächelte er ihr zu . Wie anders spiegelte
sich das Leben doch in der Seele eines Kindes .

„ Natürlich komme td ) wieder , Inge,
"

versuchte er sie
zu trösten , und die großen Kinderaugen waren schnell
wieder von hellem Glanz erfüllt . Ich muß doch gelegent¬
lich nachsehen , ob du Mort hältst und wirklich nicht mehr
auf dem Fahrdamm spielst , nicht wahr ? "

Sie nickte heftig .

„ Aber ich hab
' s dir ja schon einmal versprochen ,

Onkel . . .
“ Es klang ein wenig gekränkt . Nahm er ihr

Versprechen etwa nicht ernst ?

„ Richtig,
" lachte er . „ Aber nun mußt du jetzt auch

schön brav einschlafen . . . für so kleine Kinder ist es
nämlich die höchste Zeil . . . du weißt doch , der Sand¬
mann läßt da nicht mit sich spaßen .

"

Willig legte sie sich hin und ließ sich von seiner Hand
zudecken .

„ Und wiederkommen tust du bestimmt , Onkel ? " ver -

gewisserte sie sich noch einmal und sah ihn forschend an .

„ Ganz gewiß , Inge .
"

URWl ’......
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Roland Wullenwevers
die Köpfe der schlafenden Kameraden dahin -

Roman von Ernst Grau
zum ersten Male in meinem Leben , die

4 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten ) .

es

denn daß du nii

jUtn Leben zu ver¬
lies einzelnen t »«r *

raunte .

Es war

Etnmal zur Krieaszeit verlebte ich die Jahreswende
rm Hermatlazarett . Achtzehn Betten standen im kleinen
wertzen ^ ral . Und obgleich kaum hundert Meter entfernt
eine Krrche lag , deren Glocken um die mitternächtliche
stunde machtvoll zu läuten anhuben , dämmerten die
meisten der Insassen unbewußt vom alten zum neuen Jahr
hinüber . ,

„ Ich finde deine Frage im Grunde genommen doch
einigermaßen lächerlich , Thomas/

' '

Von Fritz Kaiser - Ilmenau .

» eamtoorUW HW bte « » rtWOtona - ff . • » ntüer m SBie»6ab «n . - DruckU . Echeilenberg ' Ichen Hofbuchdrucker . . m We - b->den .

Nur
, zwei waren wach , welche die Weihe des Augen¬

blickes tief in ihrer Brust empfanden , als wäre ihr Herz
mit dem ehernen Riesen da droben zugleich gerührt und
schwänge nun mit im feierlichen Rhythmus . Keiner hätte
es vom andern gewußt , wenn sie sich nicht im Mondschein ,
der durch die Fenster fiel , aufgerichtet im Bett hätten sitzen
sehen , still und besonnen die Hände gefaltet , zuletzt nur mit
einem frommen Wunsch füreinander , der zugleich wie ein
Segen über vl - «* «- * - ~ • - •

hast , das will ii ,
ein so wertvoller Dienst ist . den du damit der Menschheit
leistest , wie du dir das einzureden fuchst , das steht meiner
Ansicht auf einem ganz andern Blatt . Darin liegen
Möglichkeiten , die wir beide zusammen vielleicht kaum zu
überwachen vermögen , bei denen es vielleicht löblicher ist ,
sie im Keime zu ersticken , als ihnen ji
bslken Tionn moiu denn das Leben eil

„ , jomas,
“

fagte er ernst . „ Ist
es denn nicht schon seit Bestehen der Welt der sehnlichste
Wunsch eines jeden Menschen , möglichst lange zu leben ?
Und da fragst du , was ich mir dabei gedacht habe ! "

_ _ —™ . v . . . , , . v . . . v.. . frühen
Krnderjahre natürlich ausgenommen , daß ich zu dieser
Wendestunde keinen gefüllten Becher in der Hand hielt .
Manche Kameraden waren sogar verdrossen gewesen , daß
man den Anlaß nicht benutzt hatte , ihnen einen , wenn auch
bescheidenen Trunk und so eine kleine Feier zuzugestehen ,
ähnlich wie Weihnachten . Sie konnten die Stunde nicht
trennen von der Vorstellung dieses Brauches . Und ich
selbst muß gestehen , daß ich ihn gleichfalls begrüßt hätte ,
dazu war er einem von früher zu sehr vertraut , doch ich
entschuldigte seinen Wegfall unter den gegebenen Verhält -
nisien und hatte mich nicht verstimmen

'
lassen . Am Ende

war das Trinken nicht die Hauptsache , sondern die Einkehr
bei sich , so wie der gewissenhafte Wanderer ein Weilchen
überlegend stillesteht , wenn sein Weg in einen unbekannten
hinüberwechselt .

Heiß an Kämpfen war das Jahr , auf das wir zurück -
blickten . Und flammten gleich noch die Male der Schlacht
an unserem Körper unvernarbt , so dankten wir doch Gott ,
daß er uns das Leben verschont hatte . Und das war der
Quell , zu hoffen und zu glauben , denn das Leben ist nichts
anderes . Nicht darauf kam es an , wie das neue Jahr sein
würde , sondern wie es uns vorfand . Wir standen hellen
Auges in dem Dunkel , das vor uns lag . Mehr konnten
wir nicht , das andere lag bei Gott . Wir flehten um seine
Stärke stummen Mundes , aber brennenden Herzens .

Damals waren wir jung , wir wußten vom Krieg mehr
als vom Leben . Erst als wir jenen überwunden hatten er¬
fuhren wir dieses und wißen seitdem , daß es so gut seine
Äämpfe J )at wie jener . Und stehen wir an der Jahres¬
wende wieder und wieder , ob mit Pokal , ob ohne , versäume
es keiner , wachsain zu sein , hinzutreten vor sich selbst , ob
Wunden ihm das Leben schlug , ob nicht , und mannhaft mit
sich ins Gericht zu gehen . War es eigene Schwäche nicht
vielleicht , daß dir an deinem Glück etwas gefehlt ? Und
hieb das Schicksal kräftig zu , hast heldisch du gestanden , dir
die Achtung deiner Götter zu erwerben ? Dem Mutigen
gehört ihre Liebe wie die Welt . Kein Sieg kommt unver¬
dient . Alles will erstritten sein . Um vieles muß gelitten
werden . Es gibt nur einen Wunsch in dieser Stunde für
dich und mich und alle , unter welchem Stern wir auch
stehen , daß wir die Kraft haben mögen , standhaft zu
bleiben im Ansturm dessen , was uns beschieden ist . Nicht
immer sind es die Härten des Lebens , sondern gar oft das
Glück vielmehr , das die größere Stärke von uns fordert .
Prüfungen sind beide für uns , wie das ganze Leben über¬
haupt . Sehen wir zu , daß wir mit jedem Jahr , das wir
hinüberwechseln , zum Älterwerden auch wachsen und mit
der Bezwingerkraft zugleich Jugend im Herzen uns be¬
wahren . Das ist der einzige Gewinn , der uns nicht ab¬
trünnig werden kann , wieviel der Jahre unwiederbringlich
versinken .

Einmal kommt der Tag , da wir selber so dahingehen
nach dem Gesetz alles Irdischen , und dann werden wir so
vor den Ahnen stehen , wie wir unser Leben hinieden gelebt
haben .

Verdien « es dir , eh ' es vergeht ,
damit es in Achtung dereinst besteht !

chafsen . Und das würdest du natürlich auch erreichen ,
icht so einfach ins Blaue hinein gearbeitet
ich dir gern glauben . Aber ob es wirklich

„ Noch einen ? Nicht ? Auch gut . Wird dir gewiß
noch leid tun . Aber ich selbst darf doch wohl ? " Er
schenkte sich nochmals ein und trank mit genießerischer
Ruhe . „ So . . . und nun erkläre mir mal zunächst , was
du dir überhaupt bei deiner Sache gedacht hast ? "

Roland zuckte die Achseln .

Der andere hatte inzwischen eine kurze Pfeife ge¬
stopft , und während er sie in Brand setzte , nickte er dem
Vetter bedächtig zu .

„ Eines jeden Menschen . . . ? "
wiederholte er dann

stedehnt , „ nun . . . bas ist vielleicht ein wenig den Mund

_ zu voll genommen , meinst du nicht auch ? Aber daß es
bei den meisten schon so ist , damit dürftest du nicht so
ganz unrecht haben . Doch die ganze Frage hat nur einen
kleinen Haken , denn es bleibt zunächst noch unbeantwor¬
tet , inwieweit auch der Allgemeinheit damit gedient
ist ? "

Der Arzt sah verwundert auf .
„ Wieso ? "

„ Nun . . . ganz einfach : Stelle dir doch , bitte einmal
vor , wie eng es wohl auf der Welt werden würde , wenn
plötzlich jeder heute Lebende auch nur zwanzig Jahre
über das übliche Alter hinaus lebte . Wenn zwanzig
Jahre hindurch immer nur neue Menschen geboren
würden , ohne daß jemand stirbt . Gar nicht auszudenken
wäre dqs .

"

„ Alles nicht halb so schlimm,
"

sucht « Roland mit
einer wegwerfenden Handbewegung abzuwehren . Aber
er konnte dabei doch nicht verhindern , daß sein Blick
merklich den aufmerksam beobachtenden Augen des
andern auswich . Es war schon so , der Vetter deckte da

ahnungslos eine Frage auf , an die er selbst schon häufig
gedacht , bereit Beantwortung er aber immer wieder bei -

seitgeschoben hatte .

„ Machen wir uns doch nichts vor , Roland,
"

nahm
der andere das Wort wieder auf . „ Der Weisere ist es

doch gewiß nicht , der sich immer in die erste Reihe drängt .
Und darauf kommt es doch hier an . Soweit ich dich kenne ,
geht es dir doch zunächst einmal weniger um die Sache
selbst , als vielmehr darum , dir einen großen Namen zu

Wer i>a kam , jedesmal am Neujahrsmorgen , ehe es zum
Essen Zeit wurde ! Ich hörte sie schon auf der Gasse daher -
stapfen , um die Ecke des Nachbarhauses herum hörte ich sie
gelten , und dann , dann lief ich voll Freude in die Stube
zurück , um dem Vater di « Ankunft der Musikanten zu ver¬
künden Ja , Musikanten kamen , die ganze Kapelle des
Ortes , jeder mit seinem Instrument : Voran meist der alte
Bertl , in seinem werktäglichen Leben ein Zimmermann ,
aber in den Feierstunden mit seiner Trompete unzertrennlich
verbunden . Wenn ihm sein von Bier und Pfeifentabak
auch etwas verwitterter Schnurrbart fransig über die
Lippen hing , sein Gesicht glänzte doch fast ebenso von Freude
wie die Mündung seiner Trompete im Glanz der Neujahrs¬
sonne . Ihm zur Seite , meist in einer grünen Weste , mit
Hirschhornknöpfen an der Joppe , schritt der Klarinettist :
es war dies ein Schuster , der aber nicht bloß das Leder
richtig auf das Loch im Stiefel zu setzen , sondern auch mit
seinen humorvollen Reden jederzeit den Nagel auf den
Kopf zu treffen wußte . Hinter diesen beiden tarnen bann
die anderen , jeder ein Original , und , ja nicht zu vergessen ,
hinter allen drein , der alt « Feuerl , im Alltag ein Maurer ,
mit dem Bombardon . Der Feuerl war sehr groß , überragte
die übrigen fast um einen Kops und lenkte also schon durch
sein Ausmaß meinen besonderen Blick auf ihn . Das
Bombardon hatte es mir natürlich auch angetan , denn davon
ging der meist « Glanz aus , weil es das meiste Blech hatte :
und so sehe ich den Feuerl noch heute , wie er den Mund
an das Instrument setzte , und wie im Spiel die Backen auf
und ab gingen .

Mein Gott , war das eine schöne Zeit ! Wie die Musi¬
kanten alle so in der warmen Stube standen vor meinem
Vater als dem Bürgermeister des Ortes und nun , auf
den Wink des alten Bertl , der Marsch begann . Ein
Marsch , kräftig und laut , so laut , daß es nur so krachte im
Zimmer und man fast Angst hätte haben können , es könnten
di « Fensterscheiben zersplittern . Aber schön war das ,
schön wie nur etwas fein kann in der ungetrübten Freude
der Jugend . Was fragte man darnach , wenn es einem in
den Ohren sauste ! So ein freudiger Krach gehörte nun ein¬
mal zum Leben und nun schon gar am Neujahrstag , wo es
« alt , freudig zu beginnen . Denn dazu waren sie ja ge¬
kommen , alle Musikanten , um das neue Jahr anzublasen .
Sie taten das mächtig und gründlich und es machte ihnen
gar nichts aus , wenn das Bombardon oder die Trompete
im schönsten Akkord einmal daneben ging , oder wenn die
Klarinette sich übertrillerte . Nein , das machte gar nichts ,
daß es etwas falsch ging , das gehörte dazu , wie sie selber ,
wie ihre Instrumente , und wenn sie es trotz ihres Eifers
selber zu deutlich merkten , dann lachten sie bloß und der
alte Bertl sagte einmal zu meinem Vater , nachdem er das
» bliche Geschenk für di « ganze Kapelle erhalten hatte : „ Ein
bißchen muß es immer daneben gehen . Im neuen Jahr ,
ja , im ganzen Leben geht es auch immer etwas daneben ."

Der gute Alte ! Was für eine einfache und schöne
Wersheit er mir so mit auf den Weg meines Lebens gab .
3ebesmal am Neujahrstag denke ich an ihn und an all jene
Musikanten meiner Heimat zurück , die soviel Freude in die
Stube brachten , und ich lasse mir noch heut «, obgleich sie
schon alte gestorben sind , tm Geiste immer wieder jenen
freudigen Marsch vorblasen , bei dem man eben lacht , weil
es etwas daneben geht .

» wwafe am Ottern eiStpüft Vmbber
,____ , _____

Jttr <’ Udw manchmal berchnduftt -te « itb draußen im Äattf .
mannsladen , wo die ländliche Bevölkerung der Umgegend
em und ausging , die Glocke unentwegt läutete . Aus vier
und fünf Stunden weit entfernten Orten und Dörfern
brachten die Leute um den Feiertag zu nützen , ihre Lein¬
wand herbei , um sie in den Werkstätten meines Vaters zu
färben oder sie mit den herrlichen Trachtenmustern be¬
drucken zu lassem Hatten sie so ihre Tragtücher und
Kinnen geleert , so füllten sie diese für den Heimgang meist
mit Stoffen Tücher » , Wäsche , eben mit all den Dingen , die
in den Stellagen an den Wänden aufgeschichtet oder auf den
langen gelben Ladenpudeln aufgelegt waren . Mutter und
Schwestern hatten so vollauf im Laden zu tun , bann wieder
in der Küche bei den Mädchen nachzuschauen , so daß ich fast
stets mit meinem Vater allein in der Wohnstube war . Ich
sah bald die Glückwunschkarten der Verwandten und
Freunde durch , die der Postbote in der Frühe gebracht hatte ,
bald lief ich durch den Hausgang ins Freie und stellte mich
wartend vor das Haustor . Ja . ich wartete , ich wartete
wirklich mit aller Gespanntheit des Kindes , während mein
Vater drinnen iM der Stube eben wartete , weil es so Sitte
war und weil et daheim sein mußte , wenn sie kamen .

länger » ? Wir sind ja alle nur winzige Teile eines
Ganzen , das ewig lebt . Und auf das ewige Leben und
Weben dieses Ganzen kommt es doch an .

"

Es war eine ziemlich lange Weile still zwischen
ihnen , die beide ihren Gedanken nachhingen . Thomas
sah gelassen den blauen Rauchkringeln aus seiner Pfeife
nach und der andere spielte nervös mit dem leeren Likör¬
kelch , bis Thomas ihm das Glas aus der Hand nahm .

„ Das Glas hat dir ja nun wirklich nichts getan ,
Roland . . . außerdem habe ich in meiner Junggesellen -
klaufe nur noch diese zwei . . .

"

Er sagte das mit so viel drolliger Besorgnis , daß
Roland wieder lachen mußte .

„ Eigentlich bist du doch ein recht ekliger Kerl ,
Thomas .

"
fagte er und griff in Gedanken wieder nach

dem Glas , „ und leider muß ich zngeben , daß du zum
großen Teil sogar recht hast . Ich habe nicht umsonst
Jahre hindurch an dieser Sache gearbeitet und jede freie
Stunde , jeden verfügbaren Groschen dafür geopfert ,
aber ich möchte tatsächlich einmal aus dem Kleinen und
Engen heraus . Ich will Geld verdienen , möglichst
schnell und möglichst viel Geld . Nicht für mich . Denn was
ich für mich brauche , das getraue ich mir immer noch
mit meiner Praxis zu verdienen . Aber ich sehe täglich
so viel Not und Leid und Elend um mich herum und
möchte so gern allen denen helfen können , die sich nicht
aus eigener Kraft zu helfen vermöge » . Ein großes ,

. helles Haus möchte ich ihnen bftuen , orauße » in Sonne
und Grün , in Luft und Licht , wo auch die Ärmsten der
Armen einmal aufleben könnten , wo sie einmal das
Elend grauer Hinterhäuser vergäßen , ein richtiges Haus
„ Sorgenfrei

"
. . . aber woher nehmen und nicht

stehle »

Der andere nickte zustimmend .

„ Bravo , hört sich nicht übel an , mein Junge . Was
wäre unser Leben auch ohne ein Ziel . Und nun gar
ein solches Ziel . Aber um einigen wenigen zu Helsen ,
brauchst du doch nicht gleich die ganze Menschheit un¬
glücklich zu machen . Da müßte doch ein fixer Kerl wie
du auch noch andere Wege finden , um feinem Ziel näher¬
zukommen .

"

„ Möglich,
" nickte der Arzt versonnen . „ Aber es ist un¬

geahnt schwer . Ich habe mich nun gerade mit dieser Sache
seit vielen Jahren beschäftigt , und die Ergebnisse , die ich
dabei erzielt habe , beweisen übereinstimmend , daß ich in
jeder Beziehung recht habe . Und ganz so schlimm , rote
du dir das vorstellst , werden die endgültigen Aus¬

wirkungen auch kaum fein . Menschen , denen es vom

Schicksal bestimmt ist , an irgendeiner Krankheit zu
sterbe » oder bei Unfällen umzukommen , denen kann

natürlich auch meine Behandlung nicht zu einer Ver¬

längerung ihres Lebens helfen . Aber . . .
"

„ . . . aber die Tapergreise , die es mit der berühm¬
ten geistigen und körperlichen Frische auf achtzig , neunzig
Jahre gebracht habe » , denen willst du nun zum Heil der


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

